




4 Warm Up
Rudi-Comics: Das Comeback!; Magic Freddi: Münsters
Zaubertempel; Sonneborn liest: Krawall & Satire; 
Ultimos Schlüsselloch

5 Rudi
Diesmal: ,,1.000 Spartipps“. Von Peter Puck.

6 Ab zum Psychiater!
Bertram Engel überlebte fünf Jahrzehnte 
Rock’n’Roll-Zirkus

8 Münsteraner
Hansa Hanna ihr Papa: Tobias Oetzmann witzelt 
sich durch ,,Münster Dings“

10 Film
Mit Liebe und Chansons; Friedas Fall; Lolita lesen in 
Teheran; Im Schatten des Orangenbaums; 15 Liebesbeweise;

Weltkarriere einer
Lüge; When lightning
flashes over the 
sea

16 Screenshots
The Last Of Us (2);
Zomnivor; The
Fantastic Fout: First
Steps; Der Ballonfahrer;
Pluribus; Teacup

18 Tonträger
Rosalía; Jonathan Jeremiah; Nightmares On Wax; 
Molly Nilsson; Rufus Wainwright; Danny Brown; 
Dominik Eulberg; Alex G

20 Art-Pop
Tanz mit dem Dämon: Florence + The Machine

22 Konzerte
Mein inneres Licht: Zaz

24 Spielplatz
Farthest Frontier; Ghost of Yotei

26 Bücher
Die kleine Krimirundschau; Kurztipps

46 Theater
Überglücklich todunglücklich: ,,Tristan und Isolde“ 
im Großen Haus

47 Abgang
Ultimos endlose Liste des laufenden Schwachsinns; 
Der kleine Schnorrer

PROGRAMM-SERVICE
28 Drei Wochen 

Kulturprogramm vom 
21.11. bis 11.12.

44 Ausstellungen & Museen

Lesen als Revolte:
 ,,Lolita lesen in Teheran“. Auf Seite 11.



Jäger der Urzeitkrebse
Es gibt schon schön schräge Pressemeldungen, die unsere Redaktion er-
reichen. Wie etwa diese hier vom Naturkunde-Museum: ,,27 neue Urzeit-
krebstierarten entdeckt!“. Super, das reicht ja für mehr als einen ganzen
Jahrgang YPS-Hefte! Allerdings sind die Viecher vor roundabout 400 Mio.
Jahren ausgestorben. Tja Pech, ihr hattet eure Chance… und diesmal ist
der Mensch garantiert unschuldig. Die Art ,,Ozestheria beleriandensis“
wurde nach dem ersten Kriegsschauplatz der Elben gegen Morgoth in Tol-
kiens Fantasy-Universum benannt. Wurden die von den Orks ausgerottet?
Ach, diese Urzeitkrebsforscher haben wohl etwas zu viel geraucht…

U L T I M O S   S C H L Ü S S E L L O C H

MARTIN SONNEBORN LIEST

Krawall 
& Satire
Als Chefredakteur der Titanic sorg-
te er dafür, dass die deutsche Satire
in Gebiete vorstieß, die nie ein
Mensch zuvor gesehen hatte. Ab-
surd und frech war er auch als Euro-
pa-Abgeordneter für die Satire-
Partei, die ihren Job erstaunlich
ernst nahm und nicht nur schwarz-
humorig frotzelnde Wahlplakate
klebte. Jedenfalls war Sonneborn
einer der wenigen, der bei Beschlüs-
sen des Europarats nicht nur in der
Sache durchblickte, sondern die
Folgen auch allgemeinverständlich
vermitteln konnte.

Heute hört man eher weniger von
ihm, vor allem seit er zu den Erst-
unterzeichnern des ,,Friedens“-
Aufruf von Alice Schwarzer und Sa-
rah Wagenknecht gehörte. Sonne-
born findet den Widerstand der
Ukraine sinnlos, Russland gar nicht
so schlimm und hält daher Verteidi-
gungsausgaben für überflüssig, die
nur Russland provozieren würden:
Eine mit Marschflugkörpern ausge-
stattete Ukraine würde nur zum
großen ,,Weltkriegs-Atombumm“
führen…

Was er sonst noch ernst meint
oder nicht so ernst meint, kann man
ihn ja bei seinem Gastspiel mit dem
Programm ,,Krawall & Satire“ in
Münster fragen. Gute Unterhal-
tung! -thf
8.12., Atlantic Hotel, Engelsaal

RUDI-COMICS

Das Comeback!
Immer wieder klingeln verzweifelte
Rudi-Fans bei uns im Ultimo-Büro
und fragen, ob wir noch einen der
längst vergriffenen Rudi-Comic-
Sammelbände vom 30jährigen Ju-
biläum haben. Sorry, dieser ziegel-
steinschwere Komplettband ist seit
Ewigkeiten nicht mehr erhältlich
und wird auf Comicbörsen zu Hor-
rorpreisen gedealt. Doch jetzt – lo-
bet und preiset den HErrn! – legt der
umtriebige All-Comicverlag das
Rudi-Universum nochmal auf: Alle
sieben Alben plus fettes Bonusmate-
rial zwischen zwei Deckeln! Das Ge-
rät kommt in zwei Ausführungen:
Normal-Hardcover und Deluxe-
Ausgabe in A3! Schöpfer Peter Puck
sagt: ,,Da es quasi kein Rudi-Mate-
rial mehr auf dem Markt gab – außer
antiquarisch – wollte ich unbedingt,
dass Rudi wieder normal im Handel
erhältlich ist – ist schließlich mein
Lebenswerk!“ Von den Anfangsta-
gen in den 80ern (Rudi: ,,Damals wa-
ren wir noch jung und schlecht ge-
zeichnet“) bis zu den voll kolorierten
High-End-Wuselbildern gibt es jetzt
endlich ein Wiedersehen mit Fred,
Heintchie, Fräulein Schneckle, Proll
Frankie und den tumben Nazi-Glat-
zen.

Peter Puck hat uns übrigens mal

verraten, dass er neidisch darauf
ist, nicht so gut zeichnen zu können,
wie der Münsteraner Wilsberg-Illu-
strator Jörg Hartmann. Dafür ist er
lustiger… -ck

Peter Puck: Alles Rudi. All-Verlag, 128
Seiten, ISBN 978-3-96804-334-0

MAGIC FREDDI STARTET DURCH

Münsters
Zaubertempel
Unsere Stadt hat eine vorbelastete
Historie – der bekannteste deutsche
Zauberkünstler des 19. Jahrhun-
derts war Herr Alexander aus
Münster, ein Freund des berühmten
Houdini. Er tourte bis nach Südame-
rika und trat u.a. vor dem Präsiden-
ten der USA und dem Kaiser von
Brasilien auf. Schon mit 35 Jahren
konnte er sich in seiner Heimatstadt
zur Ruhe setzen, so viel Geld hatte er
mit der Zauberei verdient.

Nun schickt sich einer an, mit
erst 20 Jahren der Copperfield von
Münster zu werden – zumindest be-
wirbt er sich selbst so. Frederik
Pelster alias Magic Freddi ist seit
Grundschulzeiten mit dem Zaube-
rer-Virus infiziert, die damaligen
Klassenkameraden waren sein er-
stes Publikum. Seitdem hat er hun-
derte Auftritte absolviert (sogar ei-

nen bei den Ehrlich Brothers im
TV), etliche große Künstler seiner
Zunft getroffen und ist Mitglied der
Internationalen Vereinigung der
Zauberkünstler Magischer Zirkel
von Deutschland.

Was Magic Freddi von den der-
zeit zwei, drei anderen Zauber-
künstlern aus Münster unterschei-
det? Er hat sich mit Hilfe der Fami-
lie seinen eigenen Zaubertempel in
Hiltrup aufbauen lassen. Diese be-
saß noch aufgrund des Spirituosen-
handels der Ur-Oma eine Lagerhal-
le an der Friedhofstraße. Nach dem
Auszug des Vormieters wurde das
Gebäude bis auf die Grundmauern
rückgebaut – und zum Zauber-
Theater mit 100 Sitzplätzen und
professioneller Bühne wieder er-
richtet. Ende November (22. und

29.11.), Anfang Dezember (7.12.)
finden nun die ersten ,,Zauber-
rausch“-Shows von Magic Freddi
im eigenen Theater statt. Ob es
wirklich magisch wird, müsst ihr
selbst herausfinden. -rt
www.magicfreddi.com
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AB ZUM PSYCHIATER!
BACKSTAGE -AREAS,  KARRIERE -KUL ISSEN & V IEL  WEISSES PULVER:  

BERTRAM PASSMANN TROMMELTE  S ICH FÜNF  WILDE  JAHRZEHNTE  DURCH
DEN ROCK’N’ROLL - Z IRKUS

B
ertram Engel ist ein internatio-
nal gefragter Profischlagzeuger
und der Resident-Drummer von
Udo Lindenberg und Peter Maf-

fay. Von der winzigen Kneipenbühne
bis zum Stadiongig hat der Münster-
länder alles gerockt. Seine Erinne-
rungen an fünf wilde Rock’n’Roll-
Jahrzehnte hat er aufgeschrieben.
Wir haben seine Biographie gelesen:
Ein unterhaltsamer Einblick in Back-
stage-Areas und hinter Karriere-
Kulissen – gepfeffert mit einigen Ab-
rechnungen. Das Buch heißt: Mit
alten Männern spiel’ ich nicht!…

Trommeln für Udo
1976, in dem Jahr, in dem Punk er-
funden wurde, veröffentlichte Udo
Lindenberg sein schon sechstes Al-
bum, ,,Sister King Kong“. Die Platte
enthält einen witzigen Song über Bie-
lefeld und Lindenbergs erstes kriti-
sches Lied über die deutsche Teilung
und die DDR. Frisch in der Besetzung
seiner Begleitband, des Panikorche-
sters, ist ein neuer Schlagzeuger, der
den Münsteraner Peter Backhausen
und dessen Nachfolger ablöst: Ber-
tram Passmann aus Burgsteinfurt.
Mit 19 Jahren ist der Blondgelockte

das jüngste Mitglied in Udos Band.

Schwein gehabt!
Eingestiegen war er eigentlich schon
während der Tour zum Vorgängeral-
bum. Für den Teenie die erste große
Tour mit dem Rock-Topact. Steffi
Stephan musste Mutter Marta Pass-
mann hoch und heilig versprechen,
ihren Jungen von Alkohol und Dro-
gen fernzuhalten. Geklappt hat es,
naja, meistens. Der Tourstandard
war damals allerdings weit entfernt
vom heutigen Komfort. Nightliner
gab es nicht, die Band fuhr in einem
normalen Reisebus. Catering? Fehl-

anzeige! Gegessen wurde in schmie-
rigen Autobahn-Raststätten.

Auf einer weiteren Lindenberg-
Tour entgeht Engel knapp dem
Schicksal, tatsächlich zu den Engeln
zu stoßen: Vor dem Soundcheck
kippt eine riesige Lichttraverse um
und begräbt die Bühne. Das Schlag-
zeugpodest ist komplett zerstört!
Wäre die Band bereits zum Sound-
check auf der Bühne gewesen, hätte
es Tote gegeben – Bertram mit Si-
cherheit darunter.

Streik im Studio
Gemeinsam mit seinem Bruder Tho-

Genervt von den alten Männern: Bertram Engel (links oben neben Steffi Stephan) posiert für die 1980er Tour des Panikorchesters
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R O C K ’ N ’ R O L L - S U R V I V O R

mas trommelt er damals nebenbei
auch in der Politrockkombo Gebrü-
der Engel, daher sein Künstlername
Bertram Engel. Texter der Deutsch-
rocker ist seinerzeit der 2009 ver-
storbene Münsteraner Künstler Axel
Schulz, der sich um Lyrics bemüht,
die ,,endlich nicht wie Lindenberg“
klingen. Die Band verbrennt live auf
der Bühne demonstrativ eine Ausga-
be der Bildzeitung, zu dieser Zeit eine
starke Provokation. Immer noch
nicht ausgelastet, nimmt Engel auch
noch einen Drittjob als Schlagzeuger
von Peter Maffay an.

Sowohl mit Lindenberg als auch
mit Maffay gibt es Streit ums liebe
Geld, da die hohen Herren den Ku-
chen lieber für sich behalten und
ihre Bandmitglieder mit Krümeln
abspeisen möchten. Mehrfach
kommt es zur Meuterei. Die Stars
müssen in harten Tarifverhandlun-
gen nachgeben…

Unter alten Männern
Der talentierte Junge aus Burgstein-
furt spielt nun sozusagen im Olym-
piakader der deutschen Rockmusik
und gewinnt entsprechend an Selbst-
bewusstsein. Der Buchtitel bezieht
sich auf einen Ausraster Engels im
Proberaum der Maffay-Band. Bei ei-
ner Session sind die Bandkollegen
unvorbereitet und motivationslos.

Dem ehrgeizigen Trommler schwillt
der Hals. Schließlich pfeffert er die
Trommelstöcke auf den Boden und
schreit: ,,Was soll der Alte-Männer-
Scheiß?!“ Alle blicken betreten auf
den Boden. Das Donnerwetter wirkt!
Ebenso legendär ist die genervte An-
sage an seine Bandkollegen: ,,Könn-
tet ihr bitte im Rahmen eurer Mög-
lichkeiten bleiben!“

Das Adolf-Musical
Ende der 1970er kommt es zu einer
absurden PR-Panne, die Engel fast
die Karriere hätte kosten können: In
gutem Glauben produziert er ein Mu-
sical. (Musicals sind damals schwer
angesagt.) Thema: Das Dritte Reich,
Titel: Der Führer. Die Songs des Al-
bums sind eine Chronologie der Ge-
schichte von der ,,Machtergreifung“
bis zum Holocaust. Obwohl die Texte
völlig eindeutig und eigentlich nicht
misszuverstehen sind, bekommt die
Presse das alles irgendwie in den fal-
schen Hals – und wirft dem Werk
,,Nazipropaganda“ vor. Die Platten-
firma EMI bekommt kalte Füße und
das Projekt ist erledigt.

Bah, Kinderlieder!
Bertrams Buch enthält viele schräge
Rockstar-Anekdoten. Zum Beispiel,
wie Peter Maffay in den Proberaum
kommt, um der Band seine Pläne für

das Kindermusical Tabaluga mitzu-
teilen: ,,Also Jungs, wir machen ab
jetzt Kinderlieder!“ Engel schreibt:
,,Wir dachten natürlich, der will uns
verarschen.“ An die neue Rolle bei
dem Projekt konnten sich einige
Bandmitglieder nur sehr, sehr
schwer gewöhnen. Ein paar Schecks
werden dabei geholfen haben…

Doch vom vielen Stress kriegt En-
gel gesundheitliche Beschwerden.
Der Arzt fragt: ,,Was machen Sie
beruflich?“ Engel: ,,Ich bin Schlag-
zeuger bei Lindenberg und Maffay.“
Arzt: ,,Sie sind bei mir falsch  Sie
brauchen einen Psychiater!“

Beim Schlageronkel
Auch witzig ist, wie Schlageronkel
Michael Holm (,,Mendocino“) sich
den Traum erfüllen wollte, mal eine
Heavyrock-Band zu produzieren.
Schwupp, fand sich Engel in dieser
Truppe wieder. Holm war restlos be-
geistert und kam sich wie ein richti-
ger Rocker vor,  ging den anderen
damit aber lediglich schwer auf den
Keks. Aus dem Projekt wurde nichts.

Sehr bizarr ist auch die Erzäh-
lung von der einäugigen, tauben
Katze, die im Tonstudio lebt und am
liebsten auf dem Kissen in der Bass-
drum döst, während an dem
Schlagzeug der Studiotrommler die
Discobeats von Boney M. einspielt…

Was’n Arschloch!
Engel erzählt Begebenheiten über
die Zusammenarbeit mit Stephan
Remmler, Niedecken, ,,Boss“ Spring-
steen und vielen weiteren internatio-
nale Größen. Dazu Stories über Strei-
tereien, Amok-Aktionen und viel
weißes Pulver (,,Fünfzigtausend sind
schnell weggeschnupft“). Außerdem
findet sich noch eine herrliche Anek-
dote für alle Didgeridoo-Hasser!

Engel verrät, dass AC/DC-Drum-
mer Phil Rudd zu seinen Idolen
zählt. In einem YouTube-Vlog sagte
er dazu: ,,Phil Rudd hat in einem In-
terview gesagt: ,Ich bin der beste
Rockschlagzeuger der Welt’. Erst
dachte ich, was für’n arrogantes
Arschloch! Aber dann fiel, mir ein:
Verdammt! Er hat ja Recht – er ist
der Beste!“ Trotzdem rät er dazu,
sich als Trommler möglichst viele
verschiedene Vorbilder zu wählen.

Auch im Buch hat er einige gute
Tipps für junge Drummer, etwa:
,,Eine clickfeste Time ist noch lange
kein Groove!“ Die Biographie endet
mit dem Corona-Lockdown und der
bitteren Erkenntnis, dass Rockstars
keine Altersrente kriegen…

Carsten Krystofiak

Bertram Engel, Tom Schäfer: ,,Mit alten
Männern spiel’ ich nicht“, Riva Verlag,
304 Seiten, 22 Euro
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M Ü N S T E R A N E R

HANSA-HANNA IHR PAPA
TOBIAS OETZMANN WITZELT SICH DURCH »MÜNSTER DINGS«

Du hast lange deine Identität als
Macher der beliebten Münster-
Meme-Seite ,,Münster Dings“ ver-
heimlicht. Was war der Grund?
Am Anfang vor sechs Jahren war
das auch eine Art Schutz, weil ich
dachte, dann kann ich die Witze
machen, die ich wirklich machen
will. Und es war mir zunächst auch
etwas peinlich, eine Meme-Seite zu
starten. Lokale Memes kamen ge-
rade erst auf, da war noch nicht
absehbar, dass das mal so groß
werden könnte.
Nach zwei Jahren hattest du auf
Instagram 10.000 Follower, jetzt
sind es fast 100.000. Wann
knackst du die?
Keine Ahnung! Mittlerweile ist es
jedenfalls einfacher, neue Follower
zu erreichen. Vorher musste man
aktiv selbst auf einer Seite gelandet
sein oder jemand hatte sie dir ge-
schickt, damit du den Inhalt sehen
konntest. Inzwischen werden vom
Algorithmus Posts, die gut laufen
im Sinne von es gibt viele Likes
usw., automatisch extern ausge-

spielt. Münster Dings entwickelt
sich dadurch kontinuierlich immer
schneller weiter. Manchmal mache
ich aber auch Sachen, die Leuten
nicht gefallen. Gerade erst, als ich
die Stadtbild-Aussage von Merz
aufnahm und mit Fahrradpolizi-
sten kombinierte. An dem Tag habe
ich deutlich mehr Follower verlo-
ren, als gewonnen…
Aber du postest  nicht nur, um Fol-
lower zu gewinnen. Du bist inzwi-
schen auch sehr politisch mit dei-
nen Posts.
Das war ich eigentlich schon im-
mer. Klar sind solche Memes wie
zur Stadtbild-Aussage oder zur
Kommunalwahl offensichtlich poli-
tisch. Aber ich habe schon zu An-
fang schnell gemerkt, dass mir
auch Leute folgen, von denen ich
das gar nicht will. Es gab schon da-
mals Codes wie die Deutschland-
flagge oder später das blaue Herz.
Ich wollte einfach nicht, dass diese
Leute meine Sachen lustig finden.
Da waren z.B. auch rechtsextreme
Studentenverbindungen bei – also

habe ich bewusst Witze über die ge-
macht. Sicherlich sind trotzdem
welche von denen Follower geblie-
ben, so mit selbstironischem Ge-
stus. Jedenfalls war mir klar, dass
ich mich positionieren muss. Es gibt
unterschiedliche Meinungen, das
ist völlig legitim, aber es gibt Sa-
chen, die sind für mich absolut
nicht verhandelbar. Solche Leute
sollen nicht in meinem Instagram-
Wohnzimmer abhängen.
Gibt es viele böse Kommentare?
Erst letztens bei dem von dir orga-
nisierten ,,Puddingessen mit Ga-
bel“ an den Aaseekugeln fiel mir
auf, wie viele gehässige Kommen-
tare daraufhin kamen.
Das Event hat mehr eine studenti-
sche Bubble angezogen, die pro-
gressiver aussieht, mit bunten Haa-
ren, Piercing im Gesicht, wie ich
auch. Konservative und Rechtsex-
treme lehnen es ab, dass da welche
etwas machen, was nicht dem Kapi-
talismus hilft, das macht diese Leu-
te wahnsinnig. Dann kommen Kom-
mentare wie: ,Die sollen mal arbei-
ten gehen!’ Ich meine, das ist lä-
cherlich, wir saßen da von 17 bis 18
Uhr, wie eine längere Mittagspau-
se. Trotzdem regen sich Leute auf,
als ob das ganze Wirtschaftssystem
deswegen zusammenbräche. Da ist
es schon von Vorteil, dass ich mich
nicht mit Gesicht zeige, sonst würde
ich wohl deutlich mehr Hass abbe-
kommen. Aber ich merke seit die-
sem Jahr, dass ich mehr in die
Schusslinie gerate.
Was dann wohl mit deiner immer
deutlicheren Positionierung zu-
sammenhängt…
Ja, es gibt auch Kommentare, die
mir vorwerfen, ich würde immer
mehr spalten. Ich solle doch lieber
mehr wohligen Content machen,
damit Münster wieder zusammen-
findet. Aber ich mache eben viele
Witze aus dem Bauch heraus. Wenn
ich meine Gefühle nicht richtig ord-
nen kann, dann mache ich einen
Witz, so war ich immer schon. Ein
Coping-Mechanismus, den ich auf
dem Account ein bisschen auslebe.
Ich achte aber schon darauf, ob et-
was nur mich beschäftigt oder ei-
nen Großteil der Stadt.
Als Nicht-Ureinwohner Münsters

schaust du ja auch ein wenig von
außen auf die Bubble der Stadt.
Hilft dir das für deinen Content?
Vielleicht nehme ich manche Ei-
genarten besser wahr, weil ich teil-
weise noch diesen Blick von außen
habe. Ich bekomme von Ur-Münste-
ranern auch schon mal Kommenta-
re bekommen wie: ,Krass, da wäre
ich gar nicht drauf gekommen, in-
teressante Beobachtung’.
Wie kamst du ausgerechnet auf
dieses Ludgeri-Kaninchen als
Logo?
Der Vibe auf meinem Account hat
natürlich auch was von Hassliebe
für Münster. Ich mag es, hier zu
wohnen, aber die krasse Bubble ist
manchmal kaum auszuhalten, die-
se perfekte Welt. Gerade im Gegen-
satz zu anderen Städten in NRW mit
mehr Malochertum. Das Kanin-
chen ist einerseits süß, aber auch
ein Problem der Stadt, weil es zu
viele davon gibt. Sozusagen eine
Plage. Da dachte ich: So ein ,Prob-
lem’ hätten andere Städte gern!
Manche Figuren tauchen bei dir
immer wieder auf, wie Hansa Han-
nes oder Hanna. Ist das Hansa-
Viertel dein Kiez?
Das Hansa-Viertel ist pulsierend,
ich habe da eine Zeitlang gelebt, bin
da recht häufig und beobachte viele
Eigenarten. Hansa Hanna ist aus
besserem Elternhaus, studiert hier
Politik, politisiert sich und findet
Armut total interessant, worüber
sie auch ihr Outfit aufbaut.
Influencer verdienen teilweise
sehr viel Geld, wieso bist du noch
nicht so richtig auf den Zug aufge-
sprungen?
Vielleicht verdiene ich mit Münster
Dings ja viel Geld, haha… Zumin-
dest verdiene ich Geld damit. Si-
cherlich könnte ich in der Hinsicht
noch offensiver sein. Aber ich muss
auch gucken, was ich mit meinem
Gewissen vereinbaren kann. Ande-
rerseits verbringe ich sehr viel Zeit
mit Münster Dings. Daher muss ich
damit Geld verdienen. Ich habe
aber auch noch einen normalen
Job, um mich nicht von Münster
Dings abhängig zu machen und
jede Kooperation annehmen zu
müssen, um meine Miete zu zah-
len… Interview: Roland Tauber
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MIT LIEBE UND CHANSONS

Die Übermutter
Vor- und Nachteile der Mutterliebe

– eine französische Komödie

R
oland Perez wird 1963 als sechs-
tes Kind einer marokkanisch-jü-
dischen Familie in Paris gebo-

ren. Er kommt mit einer Art Klump-
fuß auf die Welt. Ohne einen Stützap-
parat wird er weder stehen noch lau-
fen können, sagen die Ärzte. Rolands
Mutter Esther akzeptiert das nicht.
Jahrelang sucht sie mit ihrem Kind
Spezialisten und Krankenhäuser
und den einen oder anderen Scharla-
tan auf. Keine der Behandlungen
führt zu Verbesserungen. Zu Hause
robbt und rutscht Roland über den
Fußboden. Esther will ihren Sohn
erst dann zur Schule schicken, wenn
er allein, ohne Hilfe gehen kann.

In ihrer Not bittet Esther auch Gott
um ein Wunder. Jeden Morgen über-
prüft sie, ob es über Nacht eingetre-
ten ist. Dann, eines Tages ein Licht-
blick. Esther stößt auf eine neue, zeit-
intensive Behandlungsmethode. Da-
für muss der kleine Roland über Mo-
nate in einem Stützkorsett mit ver-
schnürtem Bein im Bett bleiben. Zur
Ablenkung läuft der Fernseher den
ganzen Tag. Roland wird zum TV-
Junkie und entdeckt seine Leiden-
schaft für die angesagte Sängerin Syl-
vie Vartan. Durch ihre Songs lernt er
sogar das Lesen. Nach endlosen Mo-
naten ist der große Tag da. Roland
steht auf seinen eigenen Beinen. Ihm
steht die Welt offen. Obwohl, so ganz
stimmt das nicht. Esther denkt gar
nicht daran, ihren Jüngsten aus den
Augen zu lassen.

Der französischen Originaltitel
lautet übersetzt Meine Mutter, Gott
und Sylvie Vartan. Der deutsche Ti-
tel wirkt da einwenig kitschig. Hielt
man die Umdichtung für notwendig,
weil Sylvie Vartan, in Frankreich ein
Teenie-Idol der Yéyé-Popmusik, hier-
zulande eher unbekannt ist? Im
Film, der auf der Autobiographie von
Roland Perez basiert, wird die Sänge-
rin ausreichend vorgestellt.

Besonders die erste Filmhälfte
wirkt wie eine typisch französische
Komödie. Etwas überdreht, farben-
froh und mit ordentlich Zeitkolorit
wird gezeigt, wie Esther sich für ih-
ren Roland einsetzt. Sie legt sich mit
allen an, die nicht an einen positiven
Ausgang ihrer Bemühungen glau-
ben. Der Film konzentriert sich auf
Esther und den kleinen Roland. Ande-
re Figuren, seien es die Mitglieder
der Familie Perez oder eine Vertrete-
rin des Jugendamtes, die regelmäßig

FRIEDAS FALL

Mit Verzögerung
Ein Schweizer Mordfall in

Nachbearbeitung

F
rieda Keller wird beschuldigt, ih-
ren 5jährigen Sohn ermordet zu
haben. Die Zeit ist 1904, der Fall

spielt in der Schweiz. Frieda ist Nähe-
rin und schweigsam. Mehr als „Ich
war´s“ will sie zum Fall nicht sagen.

auf die Schulpflicht hinweist,
kommen am Rand vor.

In der zweiten Filmhälfte geht es
immer noch humorvoll zu, doch es
kommen emotionale und dramati-
sche Töne dazu. Esther wirkt nun am-
bivalenter. Ihre Liebe kann erdrü-
ckend sein. Sie mischt sich oft in sein
Leben ein. Als sie erfährt, dass Schau-
spieler oft arm sind, nimmt sie ihn
trotz erster Erfolge von der Schau-
spielschule und lässt ihn Jura studie-
ren. Roland verliebt sich in eine Kom-
militonin, die später seine Frau wird.
Roland trifft sogar die von ihm im-
mer noch verehrte Sylvie Vartan (die
Sängerin spielt sich selbst) und wird
ihr Anwalt. Die Allgegenwart der
Mutter ist einengend für Roland. Er
wird von seiner Therapeutin nach
Kindheitserinnerung mit seinem
Vater gefragt. Ihm fällt keine ein.

Leïla Bekhti spielt Esther mit vol-
lem Einsatz. Mal ist sie ruhig, mal
temperamentvoll und gerne auch
mal theatralisch, um das Gegenüber
zu beeindrucken. Esther kann an-

strengend, peinlich und erdrückend
sein, andererseits würde sie ihr Le-
ben für Roland geben. Ob er das nun
will oder nicht. Mit Liebe und Chan-
sons ist vor allem eine Hommage an
die Mütter dieser Welt. Olaf Kieser

Ma mère, Dieu et Sylvie Vartan F / CAN
2025 R & B: Ken Scott K: Guillaume
Schiffman D: Leïla Bekhti, Jonathan
Cohen, Joséphine Japy, Lionel Dray,
Sylvie Vartan 108 Min.

Weshalb der Film sich viel Zeit lässt,
ihre Biografie zu ergründen und ein
Motiv zu finden. Denn außer Frieda
kommt kein anderer Täter, keine
andere Täterin in Frage.

Im Haus des Staatsanwaltes wird
der Fall ebenso diskutiert wie im
Haus von Friedas Anwalt. Niemand
versteht, warum eine Mutter ihr
Kind umbringt.

Mit mäßigem Budget und viel Ein-
fallsreichtum (die Außenszenen spie-
len meistens vor ein und derselben
Hausfront) hat Maria Brendle das
Buch von Michèle Minelli verfilmt,
das sich mit diesem authentischen
Fall befasst. Weil der Film nur nach
und nach mit der Sprache rausrückt,
muss viel diskutiert werden, vor al-
lem über die Rolle der Frau in der
Schweizer Gesellschaft der Jahrhun-
dertwende und über Moral und Ver-
brechen. Weil alle Rollen gut besetzt
sind und das Setting beeindruckend
ist, trägt das eine Weile sehr gut.
Aber irgendwann ist die Luft raus,
man möchte jetzt wissen, was pas-
siert ist. Selbst am Ende des Films,
wenn der Prozess stattfindet (der
nur zwei Tage dauerte), herrscht
Schweigen. Erst nach dem Urteil,
und dann im Expresstempo, reicht
der Film die Fakten nach, die sich ei-
gentlich schon ergeben hatten. Dass
der Fall für die Frauenrechtsbewe-
gung sehr wichtig war, ist eine am
Ende aufgestellte Behauptung.
Gezeigt wird das nicht.

Julia Buchmann als verhuschte
Frieda und Rachel Braunschweig als
resolut emanzipierte Staatsanwalts-
gattin und Gefängnisleiterin sind die
Zentralgestirne, um die der Film sich
dreht. Stefan Merki als überforder-
ter Staatsanwalt liefert ebenfalls
eine beachtliche Leistung ab: Man

Mutterinstinkt: „Mit Liebe und Chansons“

Sylvie Vartan als Sylvie Vartan: „Mit Liebe und Chansons“
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F I L M E

LOLITA LESEN IN TEHERAN

Literatur im
Widerstand

Geistesleben im Iran findet eher
heimlich statt

G
eht es um im Exil lebende Irane-
rinnen und Iraner, dann verbin-
den wir das mit Flucht vor dem is-

lamistischen Regime. Doch schon un-
ter der Herrschaft des Schahs verlie-
ßen viele Menschen das Land, weil
das Leben für sie unerträglich war.
Zwar modernisierte und reformierte
Schah Mohammad Reza Pahlavi den
Iran und orientierte sich nach Wes-
ten, doch er ließ auch oppositionelle
Gruppen brutal unterdrücken.

schafft es nicht, ihn vollkommen un-
sympathisch zu finden, auch wenn er
ein armseliges Würstchen ist.

Victor Lachner
CH 2024 R: Maria Brendle B: Michèle Mi-
nelli, Robert Buschwenter K: Hans G. Syz
D: Julia Buchmann, Maximilian
Simonischek, Stefan Merki, Rachel
Braunschweig, 105 Min.

Intellektuelle wie die Literaturwis-
senschaftlerin Azar Nafisi und ihr
Mann, der Architekt Bijan, verließen
das Land. Als der Schah 1979 ge-
stürzt wurde, kehren sie, wie viele,
in der Hoffnung auf demokratische
Veränderungen zurück. Azar möch-
te an der Universität von Teheran
englischsprachige Literatur lehren.
Ihre Veranstaltungen sind gut be-
sucht. Literatur soll Dinge in Frage
stellen, zum Denken anregen und die
Perspektive verändern, sagt Azar
ihren Studierenden zu Beginn.

Schnell wird deutlich, dass die neu-
en islamistischen Machthaber wenig
davon halten. Einige, vor allem
männliche Studierende, halten „Der
große Gatsby“ für Sünde. Es sei im-
perialistische, westliche Propagan-

da, die zum Ehebruch aufrufe. Der
Roman gehöre verboten. Studenten-
protest, die die Freiheit der Wissen-
schaft verteidigen, schlägt das Regi-
me mit Gewalt nieder. Auch einige
von Azars Studentinnen werden ver-
haftet, manche verschwinden für im-

mer. Dann sollen Frauen nur noch
verschleiert in der Universität
erscheinen. Azar weigert sich, was
zu ihrer Suspendierung führt.

Der Film macht einen Sprung ins
Jahr 1995. Azar hat für ausgewählte
Studentinnen einen Literaturworks-
hop gegründet. Die Treffen finden in
ihrem Wohnzimmer statt. Dort setzt
sie sich die Frauen nicht nur mit Wer-
ken wie „Lolita“ oder „Stolz und Vor-
urteil“ auseinander, sondern spre-
chen auch über private Probleme.

Als Film-Vorlage diente der gleich-
namige, 2003 erschienene autobio-
graphische Roman von Azar Nafisi.
Der israelische Regisseur Eran Riklis
versucht in seinem Film, das Leben
Nafiris und die Geschichte des Irans
gleichzeitig zu erzählen. Das gelingt

Julia Buchmann in „Friedas Fall“

Bücher und Widerstand: „Lolita lesen in Teheran“
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ihm nicht ganz. Der Zeitsprung von
15 Jahren übergeht einige Stationen
in Azars Leben. So begann sie 1988
wieder zu unterrichten und zwar an
der Freien Universität. Man erfährt
nicht, wie der Literaturworkshop ge-
gründet wurde. Azars Familie wird
nur oberflächlich betrachtet. Bijan
ist kaum mehr als ein Stichwortge-
ber. Mehr Raum bekommt ein be-
freundeter Literaturdozent, mit dem
Azar sich oft zum Austausch trifft.

Feinfühlig, unaufgeregt und zu-
gleich klar wird das Leben im islamis-
tischen Terrorregime dargestellt. Ge-
lungen ist die Szene, in der sich die
Frauen mit Jane Austen beschäfti-
gen. Damit die Studentinnen die sit-
tenstrengen gesellschaftlichen Ritua-
le im England zu Beginn des 19. Jahr-
hunderts besser verstehen, lässt
Azar Nafisi sie wie in den Romanen
tanzen und dabei Konversation
betreiben. Gar nicht so leicht.

Golshifteh Farahani, eine Exil-Ira-
nerin, verkörpert Azar Nafisi als sym-
pathische, mutige und kluge Frau,
die sich weder ihre Würde nehmen
noch sich einschüchtern lässt. Ihre
Sorgen, Trauer über den Zustand ih-
rer Heimat und Wut über das men-
schenverachtende Regime sind deut-
lich erkennbar. So kämpferisch diese
Frau auch ist, über die Jahre wird sie
zermürbt. Es wird deutlich, warum
Azar Nafisi wieder im Exil in den
USA lebt.

Der Film beschäftigt sich auch mit
der Frage, warum autoritäre Regime
Angst vor Literatur, Filmen, Bildern,
Musik und Humor haben und immer
mit Zensur und Verboten darauf
reagieren. Olaf Kieser

Reading Lolita in Teheran Israel, I, GB
2024 R: Eran Riklis B: Majorie David
K: Hélène Louvart D: Golshifteh
Farahani, Zar Amir Ebrahimi, Mina
Kavani, Reza Diako, Arash Marandi,
Catayoune Ahmadi 108 Min.

IM SCHATTEN DES

ORANGENBAUMS

Das lange Elend
Eine ausführliche und doch

verkürzte Geschichte der Araber
im Israel des 20. Jahrhunderts

Ü
ber drei Generationen und mehr
als siebzig Jahre hinweg erzählt
Cherien Dabis eine palästinensi-

sche Familiengeschichte, in die sich
das Trauma der Vertreibung tief ein-
gearbeitet hat. Der Film beginnt im
Jahr 1988, wo der Junge Noor bei ei-
ner militanten Protestkundgebung
in Nablus von israelischen Soldaten
angeschossen wird. Mit einem har-

ten Schnitt springt der Film in die
Großaufnahme auf das Gesicht der
Mutter Hanan, die direkt in die Ka-
mera schaut. „Ich bin hier um Ihnen
zu erzählen, wer mein Sohn ist. Aber
um das zu verstehen, muss ich Ihnen
erzählen, was seinem Großvater zu-
gestoßen ist“.

Damit spult der Film in das Jahr
1948 zurück, in dem Sharif mit sei-
ner Familie in Jaffa lebt. Das Haus ist
umgeben von einem großen Orangen-
hain, den seine Familie seit Gener-
ationen bewirtschaftet. Als die briti-
sche Kolonialmacht sich aus Palästi-
na zurückzieht und die Gründung
des Staates Israels ausgerufen wird,
rücken die Explosionsgeräusche des
Krieges jeden Tag näher. Frau und
Kinder werden ins Westjordanland
in Sicherheit gebracht. Sharif bleibt
in Jaffa, um den neuen Machthabern
über seinen Familienbesitz zu ver-
handeln. Aber Haus und Grundstück
werden von der herannahenden
Armee annektiert und Sharif landet
in einem Zwangsarbeiterlager.

Im Jahr 1978 lebt der alte Sharif
mit seinem Sohn Salim und dessen
Familie in einem Flüchtlingslager im
von Israel besetzten Westjordan-
land. Während der Vater immer
noch den Verlust von Heimat und
Orangenhain in Jaffa hinterher trau-
ert, versucht Salim als engagierter
Lehrer und trotz widriger Umstände
ein in die Zukunft gewandtes Leben
zu führen, während seine Geschwis-
ter längst ins ferne Ausland emi-
griert sind. Als Salim mit seinem klei-
nen Sohn Noor von einer israeli-
schen Militärpatrouille angehalten
wird, zwingt ihn einer der Soldaten
mit vorgehaltenem Gewehr, sich
selbst als Esel und seine Frau als
Hure zu beschimpfen. Salim tut, was
von ihm verlangt wird, um seinen
Sohn zu beschützen. Die Demüti-
gung treibt einen tiefen Keil zwi-
schen Vater und Sohn, wodurch
Noor zu einem rebellischen Teen-
ager wird, der sich an dem
militanten Protest gegen die
israelische Besatzung beteiligt.

Über fünf Zeitebenen hinweg zeigt
Regisseurin, Produzentin und Haupt-
darstellerin Dabis, wie sich traumati-

sche Erlebnisse über Generationen
hinweg fortsetzen und sich in einem
Klima gesellschaftlicher Perspektiv-
losigkeit potenzieren. Dabis beweist
hier bewusst den Mut zum großen
Epos, in dem sie die vom westlichen
Blick oftmals ignorierte palästinensi-
sche Seite in einem generationsüber-
greifenden Familienformat beleuch-
tet. Ihr Film zeigt, wie die Gründung
des Staates Israels, die entscheidend
auf dem Trauma der Shoah basiert,
mit der sogenannten Nakba (ara-
bisch: Katastrophe), der Vertreibung
von etwa 700.000 Palästinenserin-
nen und Palästinensern, ein neues
Trauma hervorgebracht hat, das
sich bis zum heutigen Tage
fortgesetzt hat.

Die Stärke des Films ist, dass Sa-
lim und Hanan im Moment größter
Trauer und Verzweiflung, den Mut
zu einer Entscheidung finden, wel-
che die eigene Menschlichkeit und
nicht die politische Polarisierung
oder persönliche Rachekonzepte in
den Vordergrund rückt.

Auch wenn der Film nicht bis in
die politische Gegenwart hineinragt,
ist Im Schatten des Orangenbaumes
für die aktuellen Nahost-Debatte von
großer Aktualität. Denn nur wer die
Vergangenheit erinnert, versteht
und auch verständlich macht, ist in
der Lage sie hinter sich zu lassen. Ob
dieser Prozess nach den Massakern
des 7. Oktobers und dem Gaza-Krieg
jemals in Gang kommt, ist eine offe-

ne Frage. Aber ein Film wie dieser ist
ein kleiner, wichtiger Beitrag zum
notwendigen, gegenseitigen Ver-
ständnis. Martin Schwickert

Allly baqi mink. D/Zypern, Palästina,
USA, Jordanien, Vereinigte Arabische Emi-
rate R&B: Cherien Dabis
K: Christopher Aoun D: Saleh Bakri,
Cherien Dabis, Adam Bakri, 145 Min.

15 LIEBESBEWEISE

Die zweite
Mutter

Eine französische Komödie über
lesbische werdende Eltern und die

Bürokratie

I
m Frühjahr 2013 wurde in Frank-
reich die gleichgeschlechtliche
Ehe gesetzlich erlaubt. Jedoch erst

seit 2021 ist möglich, vor der Geburt
die gemeinsame Elternschaft aner-
kennen zu lassen. Zuvor konnte der
nicht gebärende Teil einer lesbi-
schen Partnerschaft das Kind ledig-
lich nachträglich adoptieren. Wäh-
rend des komplizierten, bis zu 18 Mo-
naten dauernden Verfahrens stand
nur die biologische Mutter in der Ge-
burtsurkunde. Die andere war
praktisch ohne elterliche Rechte.

In so einer Situation befinden sich
die 32-jährige DJane und Tontechni-
kerin Céline und ihre Ehefrau, die
37-jährige Zahnärztin Nadia. Die
Entscheidung, wer das Kind aus-
trägt, haben die beiden pragmatisch
getroffen. Aufgrund ihres Alters
bleibt Nadia nicht mehr viel Zeit, Mut-
ter zu werden. In drei Monaten ist
der Geburtstermin. Neben Job, All-
tag und der Unterstützung ihrer Part-
nerin muss Céline für die Adoption
noch zu den zuständigen Ämtern lau-
fen. Sie benötig unter anderem 15
Briefe von Freundinnen, Freunden

Falsche Erinnerungen: „Im Schatten des Orangenbaums“

Mütter in Bewegung: „15 Liebesbeweise“
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WELTKARRIERE EINER LÜGE

Wer war's?
Die Wirkungsgeschichte der

„Protokolle von Zion“

D
a trafen sich die weisesten der
weisen Juden – auf einem Fried-
hof in Frankreich. Und formulier-

ten dort den jüdischen Anspruch auf
die Weltherrschaft und die Verwir-
rung der Völker. Bekannt wurde das
unter dem Namen „Die Protokolle
der Weisen von Zion“ und ist ein rech-
ter Humbug, dessen Quelle bis heute
unbekannt ist.

Bekannt ist, dass die Szene einem
Schauerroman des 19. Jahrhunderts
entnommen wurde. Und dass der Ori-
ginaltext wahrscheinlich auf Franzö-
sisch verfasst wurde, während das
einzig bekannte Exemplar der „Erst-
auflage“ in Russisch vorliegt. Lange
Zeit nahm man an, dass der Aus-
landsgeheimdienst des Zaren den
Text verfasst hat.

Dass dem nicht so ist, erzählt Felix
Moeller in seiner Dokumentation, in

und Familienmitgliedern, die ihr be-
scheinigen, eine gute Mutter zu sein.
Die Auswahl der möglichen Kandida-
tinnen und Kandidaten fällt Céline
nicht leicht. Es wäre gut, wenn es
nicht nur Lesben wären glaubt sie.
Célines Mutter Marguerite wäre eine
gute Wahl. Das Wort einer berühm-
ten Pianistin hätte Gewicht.
Andererseits hat Marguerite sich
immer mehr um ihre Karriere als um
ihre Tochter gekümmert.

15 Liebesbeweise ist das Langspiel-
filmdebüt von Regisseurin Alice Dou-
ard, die auch das Drehbuch schrieb.
Sie ließ dabei Erfahrungen einflie-
ßen, die sie bei der Adoption ihres ei-
genen Kindes machte. Der Film be-
ginnt mit Nadias Schwangerschaft
und endet mit der Geburt des gemein-
samen Kindes. Dazwischen muss Cé-
line viel klären. Damit sind nicht nur
juristische Dinge gemeint. Wie wird
man eine gute Mutter? Kann sie das
überhaupt werden, wo ihre eigene
Mutter oft abwesend war? Wie wird
das Leben mit Kind sein? Um letzte-
res herauszufinden besuchen Céline
und Nadia ein befreundetes Paar, zu
dem der Kontakt etwas verloren ge-
gangen ist, seit es Kinder hat. Ein an-
deres Mal springt Céline als Babysit-
terin bei Freunden ein und bekommt
einen Eindruck davon, wie schwer es
sein kann, Kinder zu bespaßen und
Babys sauber zu machen.

Diese Szenen zeichnen sich durch
feinen Humor aus. Schön ist auch ein
Gespräch zwischen Céline und ei-
nem Mann, der bei einer Kreissaal-
führung wegen der wenig zimperli-
chen Beschreibungen der Kranken-
schwester ohnmächtig wird. An eini-
gen Stellen wird deutlich, dass die Ge-
sellschaft im Umgang mit gleichge-
schlechtlichen Paaren dem Gesetz
hinterherhinkt. Mal sind es die absur-
den bürokratischen Hürden, mal
sind es beleidigende Bemerkungen
wie „Endlich mal eine hübsche
Lesbe.“

Alice Dourard erzählt ihre Ge-
schichte feinfühlig und unaufgeregt,
ohne aktivistischen Ton oder schrille
Provokation. Dazu kommen viele prä-
zise Detailbeobachtungen. Das er-
zeugt Nähe und Verbundenheit zu
den Figuren. Man kann sich in ihre Si-
tuation und Gefühlswelt hineinverset-
zen. Ella Rumpf zeigt eine herausra-
gende Performance. Ihr Spiel ist still
und eindringlich. Ihre Zweifel sind
ebenso spürbar wie ihre Freude. 15
Liebesbeweise ist ein überaus
gelungener Film über moderne
Mutterschaft. Olaf Kieser

Des preuves d’amour F 2025 R & B: Alice
Douard K: Jacques Girault D: Ella Rumpf,
Monia Chokri, Noémie Lvovsky, Emy
Juretzko 96 Min.

der überhaupt viel erzählt wird:
Über die Entstehung, die Verbrei-
tung, die Wirkungsgeschichte und
warum die darin enthaltenen antise-
mitischen Topoi heute noch wir-
kungsmächtig sind. Immerhin, so die
Antisemiten, habe sich doch die Welt
genau so chaotisch entwickelt, wie in
den „Protokollen“ gewünscht. Arabi-
sche Staatenlenker halten sie ebenso
für wahr wie deutsche AfD-Fans
oder Kanye West.

Wer übrigens nicht daran glaubte,
waren die Nazis: Hitler und Goebbels
nutzen zwar die darin verbreiteten
Lügen, glaubten aber nicht wirklich
an die Echtheit des Textes. Nur
durchgeknallte Mythen-Nazis wie
etwa Alfred Rosenberg („Der Mythus

des 20. Jahrhunderts“ – schon der
Titel war falsch) waren begeisterte
Anhänger der „Protokolle“.

In der Dokumentation reden viele
kluge Köpfe über das Thema, aber
besonders wissensvermehrend
wirkt das alles nicht. Dafür ist die Ge-
schichte zu kompliziert. Zumal der
Film der neuen Mode folgt, unter die
Wortbeiträge durchgehend Musik zu
legen, hier vorwiegend wabernd-
wummernde Bässe.

Mit gut 80 Minuten und der dafür
tauglichen Dramaturgie wird das
sehr bald in einem der Dritten Pro-
gramme landen. Fürs Kino ist das
seltsam leblos. Thomas Friedrich

D 2025 R & B: Felix Moeller, 82 Min.

When Lightning Flashes Over the Sea – Die Ukrainerin Eva Neymann hat eine
zweistündige Beobachtung ihrer Heimatstadt Odessa zusammengestellt. Bilder

aus einer verwundeten Stadt mit erschöpften Bewohnern, die einfach von ihrem
Leben erzählen: Wo sie herkommen, wer sie sind, was sie tun. Das schwankt zwi-
schen hoffnungslos und Alltag. Der Krieg, mit dem Russland die Stadt überzieht,
ist allgegenwärtig, aber es gibt noch ein Leben daneben. Die Bilder dieser fantas-

tischen Stadt zeigen vergangene Schönheit und Zerstörung. Es dauert 28 Minu-
ten, bis wir aus dem Hintergrund das Geräusch von Bomben und Flak hören.

Diese deutsche Produktion ist anfangs faszinierend und bewegend, für zwei Stun-
den ist das allerdings etwas wenig Dramaturgie, da sich einfach nur Geschichte

an Geschichte reiht. (ab 20. November) /// -thf-

F I L M E



HERMANN WIRD 150!
KRITISCH,  SPANNEND,  INTERAKTIV :

 D IE  GROSSE  SONDERAUSSTELLUNG »DENK:MAL!«  IN  DETMOLD

S
eit 150 Jahren ragt er hoch über
die Wälder Lippes hinaus: der
,,Hermann“ auf der Grotenburg.
Ein Monument, das Geschichte

schreibt, Mythen formt – und bis heute
Menschen bewegt. Hinter diesem Werk
steht Ernst von Bandel, ein Künstler,
der sein ganzes Leben einer einzigen
Idee verschrieb. Doch das Hermanns-
denkmal erzählt nicht nur von Vergan-
genheit, sondern auch von der Frage,
wie wir erinnern wollen. 

Im Lippischen Landesmuseum Det-
mold wird diese Geschichte lebendig. In
der Dauerausstellung Mythos Varus-
schlacht  begegnen  wir  dem  histori-
schen Arminius, und ab dem 22. Novem-
ber 2025 gilt es, das berühmte Monu-
ment ganz neu zu entdecken – kritisch,
interaktiv und voller spannender Per-
spektiven, in der großen Sonder-
ausstellung:

Denk:Mal!
150 Jahre Hermannsdenkmal

Geschichte begreifen,
Erinnerung neu denken

Das Hermannsdenkmal feiert sein 150-
jähriges Bestehen – Grund genug für
eine große Sonderausstellung im Lippi-
schen Landesmuseum. Vom 22. No-
vember 2025 bis zum 26. April 2026
lädt die Schau zu einer kritischen Aus-
einandersetzung mit einem der symbol-
trächtigsten Denkmäler Deutschlands.
Dabei wird deutlich: Das Hermanns-
denkmal steht nicht nur für die Erinne-
rung an eine antike Schlacht, sondern
auch für 150 Jahre wechselvoller deut-
scher Geschichte und sich wandelnder
Erinnerungskultur.

Die Ausstellung zeigt: Denkmäler
sind mehr als dauerhaft sichtbare Erin-
nerungsmarken im öffentlichen Raum.
Sie können Identität stiften, politische

Botschaften transportieren und gesell-
schaftliche Konflikte widerspiegeln. Ge-
nau deshalb wird das Hermannsdenk-
mal hier als politisches Symbol, als Pro-
jektionsfläche für nationale Erzählun-
gen und als Spiegel einer Gesellschaft
im Wandel betrachtet. Der Blick weitet
sich über die Detmolder Grotenburg
hinaus und stellt das Monument in ei-
nen internationalen kulturgeschichtli-
chen Kontext.

Dabei geht die Ausstellung grund-
legenden Fragen nach: Was ist über-
haupt ein Denkmal?

Welche   Geschichten   soll   es   er-
zählen – und für wen? Wie verändert sich
seine Bedeutung im Laufe der Zeit? Und:
Was passiert, wenn historische Figuren
und Monumente in die Kritik geraten
oder gestürzt werden?

Internationale Beispiele – von Jeanne
d’Arc und Florence Nightingale über Ada

Lovelace bis hin zu Kemal Atatürk und
Karl Marx – zeigen, wie vielfältig Erinne-
rung weltweit gestaltet wird.

Mit vielen Medien, VR-Station und
Hologrammen bietet die Ausstellung
faszinierende Zugänge für alle Alters-
gruppen.

Die Ausstellung Denk:mal! lädt dazu
ein, Vergangenheit und Gegenwart mit
neuen Augen zu sehen – und darüber
nachzudenken, wie wir heute erinnern
wollen.

Die Sonderausstellung im Lippischen Lan-
desmuseum Detmold wird unterstützt von:
KreativInstitut.OWL (KIO); Ministerium für
Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisie-
rung des Landes Nordrhein-Westfalen; 
Kulturstiftung des Landschaftsverbandes
Westfalen-Lippe (LWL); Stiftung Standortsi-
cherung Kreis Lippe; Lippische Landes-
brandversicherungs AG; Sparkassen in 
Lippe; Landesarchiv Nordrhein-Westfalen;
VerbundVolksbank OWL; Lippische 
Museumsgesellschaft e.V.

Postkarte zur Eröffnung
des Denkmals am 16. August

1875, nach Knut Ekwall

 Innenkon-
struktion des

Hermanns-
denkmals

(Foto: Lippi-
sches Landes-

museum
Detmold)

rechts:
Denkmal Ke-
mal Atatürk
in Samsun

(Foto: Creati-
ve Commons

Zero)

Denkmal
Jeanne d’Arc
(Foto: Lippi-

sches Landes-
museum
Detmold)
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THE LAST OF US (2) (BD)

Gewaltlos
Die BD-Präsentation enthält eine Menge
Extras

Die zweite TV-Staffel war, obwohl
sie vom Spiel abwich, ebenso um-

stritten wie die Vorlage. Das lag na-
türlich am herzzerreissenden Tod
von Pedro Pascal, der in der zweiten
Folge abgemurkst wird. Die ist seltsa-
merweise auf IMDB die bestbewer-
teste Folge der Staffel, was wohl we-
niger an Joels Tod liegt als an dem
fulminanten Angriff der Pilz-Zom-
bies auf die Stadt Jackson. Dieser An-
griff kommt im Spiel nicht vor, in den
Extras wird erwähnt, dass man so
ein Zeichen von Verwundbarkeit set-
zen wollte. Dass durch die zwei dra-
maturgischen Höhepunkte gleichzei-
tig ein gewisses Loch entsteht, wird
nicht thematisiert.

Die auf drei Scheiben aufgeteilte
BluRay-Veröffentlichung enthält (na-
türlich!) nicht nur die zweite Staffel
(in bester Qualität!), sie ist auch voll-
gepackt mit Extras, wobei man ver-
sucht hat, die jeweiligen Specials auf
die gleiche Scheibe zu packen wie
die dazugehörigen Folgen. So hat
jede Folge ihr eigenes Special zu den
Dreharbeiten, dem Konzept, der In-
halt wird diskutiert. Bei den Action-
Szenen wird die Machart erläutert,
und auf jeder Scheibe gibt es noch
einmal Extra-Spielereien wie Inter-
views, inhaltliche Zusammenfas-
sung oder Erläuterungen zu den
Sets. Etwa zur mit 40 Gebäuden ent-
standene Stadt Jackson, die mitten
im Winter errichtet wurde. Oder wie
aufwändig (und nass für Bella
Ramsey) die Szenen im Boot waren.
Und wie die Stunt-Leute sich ins
Zeug gelegt haben.

Drollig ist, dass sich durch alle Bei-
träge der Gedanke zieht, Gewalt sei
keine Lösung, was man an den
Hauptfiguren sehen könne. Dies in ei-
ner so gewalttätigen und brutalen Se-
rie zu betonen: Auf diesen Wider-
spruch will niemand hinweisen. Lie-
ber erzählen die Spiele-Erfinder,
was für ein Erlebnis das war, in der
„echten“ Stadt zu stehen, die sie
einst fürs Game entworfen hatten.

Insgesamt eine vorbildliche
BD-Auswertung, die mal wieder
zeigt, was die Scheibe den Streams
voraus hat, von der technischen Qua-
lität ganz zu schweigen. Alex Coutts

USA 2023-25 R: Neil Druckmann, Peter
Hoar, Craig Mazin u.a. B: Neil Druc-
kmann, Craig Mazin, Halley Wegryn
Gross u.a. K: Ksenia Sereda, Catherine
Goldsmith D: Bella Ramsey, Pedro Pascal,
Gabriel Luna, Isabela Merced, Young Ma-
zino, Kaitlyn Dever, 7 Folgen, Epsio-
den-Making-Ofs, Featurettes, Q & A, Digi-
tale Effekte, Stunts uvm. 3 BD. Auch als
4k UHD; als Stream auf WOW und Apple
tv

ZOMVIVOR

Dumme Studenten
Zombiehorror aus Thailand

Ein unbekanntes Virus breitet sich
in einer Stadt aus und verwandelt

Infizierte in blutrünstige Zombies.
Auch die Universität der Stadt bleibt
von dem Chaos nicht verschont. Eini-
gen Studierenden gelingt es, den
beißwütigen Zombies zu entkom-
men. Die Überlebenden beschließen,
gemeinsam auf Hilfe von außen zu
warten. Nur wo ist es am Sichers-
ten? In der Bibliothek oder doch in
der Sporthalle?

Zomvivor ist eine Zombiehor-
ror-Serie aus Thailand, was ihr ei-
nen Hauch von Exotik verleiht. In-
haltlich haben sich die Macher durch
das Genre geplündert. Das Setting er-
innert an die Manga-Reihe High-
school of the Dead. Es gibt respektvol-
le Anspielungen auf Night of the Li-

ving Dead, The Walking Dead, The
Last of Us oder One Cut of the Dead.

Die Handlung verläuft weitgehend
in den üblichen Bahnen. Die (an-
fangs) recht große Gruppe eilt von ei-
nem vermeintlich sicheren Versteck
zum nächsten. Es gibt Verluste, neue
Gesichter stoßen dazu. Die jungen
Leute finden ein paar Dinge über die
Untoten heraus, die hilfreich sein
könnten. Und sie kommen einem Ge-
heimnis auf die Spur. Anscheinend
ist ein Experiment, das ein mysteriö-
ser Patron an der Uni durchführen
ließ, Ursache der Katastrophe.

In jeder Episode gibt es längere
Rückblenden. Darin geht es um die
Monate vor der Katastrophe. Man er-
fährt mehr über die Hintergründe
des Experimentes und einiger Figu-
ren. Es hat eine gewisse Tragik,
wenn es um jene geht, die später den
Studenten als Zombies nach dem Le-
ben trachten, wie eine ältere
Putzfrau.

Der Überlebenskampf wird den-
noch zunehmend zäh und nervtö-
tend. Ständig kriegen die Überleben-
den sich wegen irgendwas in die Haa-
re oder führen endlose, teils patheti-
sche Dialoge. Noch schlimmer ist,
dass sie sich oft wirklich dumm ver-
halten. Da geht auf dem Smartphone
einer Studentin ein Alarm los. Statt
das Ding, dessen Display kaputt ist,
schnell los zu werden, behält sie es
in der Hand und rennt kreischend
durch die Gegend. Man kann sich
denken, wie das ausgeht.

Bei der Auswahl der Besetzung
scheint Aussehen eine wichtige Rolle
gespielt zu haben. Teile des Casts tun
sich jedenfalls schwer. Die Gore-Ef-
fekte sind recht gelungen, an ande-
ren Stellen lässt sich das eher gerin-
ge Budget erkennen. Olaf Kieser

Thailand 2025 R: Nathawat Piyanon-
pong, Narit Pachoei B: Narit Pachoei K:
Panpode Boonprasert, Jil Khanit Deepu-
ang, Sarawut Chuparkpanich D: NuNew
Chawarin Perdpiriyawong, Zee Pruk Pa-
nich, Janistar Phomphadungcheep, Naru-
pornkamol Chaisang 7 Episoden à 60
Min. seit 31. Oktober auf Netflix

THE FANTASTIC FOUR: FIRST STEPS

Back to the Roots
Gelungenes Konzept: Die Zukunft sieht
aus wie von gestern

Mit den Fantastischen Vier beginnt
das Marvel-Universum recht ei-

gentlich: 1961 schufen Jack Kirby
und Stan Lee diese Superhelden-Fa-
milie, die nicht göttergleich agierte
und eine Menge innere und äußere
Konflikte mit sich herumtrug. Der
Rest ist Geschichte.

Diese Geschichte zu würdigen –
wie könnte man das besser errei-
chen, als den Stil der alten Comics
mit den Mitteln des modernen Kinos
zu übertragen? Genau das hat Regis-
seur Matt Shakman getan und eine
bezaubernde Welt von Morgen aufge-
baut (im wörtlichen Sinne, das wa-
ren Sets und keine CGIs), in der die
50er Jahre das Design der Zukunft
liefern. Alles ist herrlich bunt und
rund und altmodisch, dazu gibt es
fliegende Autos, Roboter und Tele-
portation. Die Story – wir müssen Ga-
lacticus besiegen – ist dabei eher un-
wichtig. Das Agieren des Quartetts
(mit Pedro Pascal und Vanessa Kirby
an der Spitze) ist witzig, ohne albern
zu werden, die Nebenfiguren wirken
so gestrig wie die Sets. Denen ist
auch eines der Specials gewidmet,
mit der die BD ausgestattet ist. Dazu
gibt es eine Einführung die Geschich-
te der Vier, ein Special zur Charakter-
entwicklung und ein paar Deleted
Scenes. Dem Film ist anzumerken,„Hat die Vorlesung über Hemdzuknöpfen schon angefangen?“ – „Zomvivor“

Kein CGI, alles Holz und Styropor: Die Stadt Jackson

Schöner Wohnen mit den Fantastischen Vier

S C R E E N S H O T S
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dass er mal länger werden sollte.
Dazu wird leider nichts gesagt.

Ein Hauptspaß! Alex Coutts

USA 2025 R: Matt Shakman. B: Josh Fried-
man, Eric Pearson, Jeff Kaplan, Ian Sprin-
ger K: Jess Hall D: Pedro Pascal, Vanessa
Kirby, Ebon Moss-Bachrach, Joseph
Quinn, Ralph Ineson, Julia Garner, 115
Min. /Extras auf BD: Lernt die Familie ken-
nen; Fantastischer Futurismus; Vom Jen-
seits und Darunter; Audiokommentar,
Gag-Reel, Deleted Scenes; als Stream auf
den üblichen Plattformen, als 4K-Stream
auf Apple und Maxdome

DER BALLOONFAHRER

Liebe mit Hühnern
Eine absurde und herzerwärmende
niederländische Komödie

Eines Tages landet einer dieser ner-
vigen Heißluftballons auf dem

Dach des Bauernhofes, wo Gaby mit
ihrer Mutter und ihrem Sohn lebt.
Der Notgelandende heißt Arnaud
und schimpft erstmal herum und be-
schwert sich, dass der zerstörte Hüh-
nerstall, den er hinterlassen hat, ei-
gentlich da gar nicht hätte stehen
dürfen: „Das ist mein Land!“

So beginnen Liebesgeschichten,
und natürlich finden auch hier Gaby
und Arnaud zueinander. Aber der
Wag dahin ist nicht leicht. Gaby ist
als Alleinerziehende vollauf mit ih-
rem hyperaktiven Sohn beschäftigt,
dazu sitzt die Mutter im Rollstuhl
und kann seit einem Schlaganfall
nicht mehr reden. Stattdessen
schreit sie herum, was wie
Hühnergegacker klingt.

Hühner spielen in dieser absurden
holländischen Komödie eine große
Rolle, vor allem der Hahn Bouillon,
der immer wieder ausbüchst. Gabys
Haus ist vollgestellt mit Pokalen, die
ihre Hühner mal bekommen haben.
Und mit bezaubernden Miniaturen,
die sie selbst anfertigt. Sie könnte so
offensichtlich mehr aus ihrem Leben
machen!

Der Baloonfahrer wechselt von
verrückt und witzig zu verrückt und
traurig zu absolut deprimierend im
fliegenden Wechsel. Die Übergänge
liefert die fantastische Sommerland-
schaft um Gabys Hof herum, mit gelb-
satten Kornfelder, saftigem Mais und
noch saftigeren Wiesen. Holland
satt! Das alles erinnert ein bisschen
an die 80er und die Filme von Jos
Stelling. Wem Der Illusionist oder
Der Weichensteller noch präsent
sind, fühlt sich hier wie zu Hause.

Sallie Harmsen und Pieter Em-
brechts sind ein wunderbar dysfunk-
tionales Paar, wo jeder eine düstere
Vergangenheit mit sich herumträgt,
die gottseiddank nur angedeutet und
nicht ausformuliert wird; das wäre

dann ein deutscher Film und nicht
ansatzweise komisch.

Der hier ist komisch, samt seinem
erwartbaren Ende, das endgültig
wie ein Kinderfilmende wirkt. Aber
trotzdem passt. Thomas Friedrich

De Ballonvaarder NL 2025 R: Tim Olienho-
ek B: Denny Lindelauf K: Martijn Cousijn
D: Sallie Harmsen, Pieter Embrechts,
Beau Minnaert, Frieda Pittoors, 108 Min.,
seit Oktober auf Netflix

TEACUP

Trau schau wem
Eine Horror-Serie mit mäßigem
Schrecken

Die Tierärztin Maggie Chenoweth
lebt mit ihrem Mann James, ihren

Kindern Meryl und Arlo sowie ihrer
an Multipler Sklerose erkrankten
Schwiegermutter auf einer abgelege-
nen Ranch in Georgia. In den umlie-
genden Wäldern braut sich was zu-
sammen. Die Pferde bemerken es zu-
erst. Dann verschwindet Arlo im
Wald. Als die Chenoweths ihn nachts
wiederfinden, wirkt der Junge verän-
dert, als ob eine fremde Macht von
ihm Besitz ergriffen hätte. Er nennt
sich manchmal Harbinger und mur-
melt unheimliches Zeug. Etwas Bö-
ses bewege sich auf sie zu. Zunächst
taucht erstmal ein Fremder mit Gas-
maske auf und sprüht eine blaue Li-
nie rund um die Ranch. Mit Schil-
dern gibt er den verdutzten Leuten
zu verstehen, dass sie die Linie auf
keinen Fall überschreiten sollen und
niemandem trauen dürfen.

Die Serie beruht lose auf dem Ro-
man Stinger von Robert R. McCam-
mon. Der Roman bot pulpigen
Science-Fiction-Horror, die Serie
setzt mehr auf Drama. Die Handlung
wird aus einer texanischen Klein-
stadt in das ländliche Georgia ver-
legt. Die ersten beiden Folgen bauen
ordentlich Spannung auf. Dieses Ni-
veau können die weiteren Folgen,
alle gut 35 Minuten lang, nicht hal-
ten. Dass liegt
nicht an der Ent-
hüllung, dass
ein gutes und
ein sehr böses
Alien hinter
den Vorgängen
stecken. Die
Spannung
flacht etwas ab,
weil es nur be-
dingt gelingt, ein Gefühl der Para-
noia des Misstrauens und der Klau-
strophobie zu erzeugen. Inspirations-
quellen wie Die Körperfresser kom-
men, Das Ding aus einer anderen
Welt und Auslöschung waren da
deutlich effektiver. Zu Herzen geht al-
lerdings die Trauer der Charaktere
mit den Unglücklichen, die die Linie
überquert haben und als deformier-
ter Fleischhaufen nah und doch uner-
reichbar liegen geblieben sind.

Olaf Kieser

USA 2024 Geschaffen von Ian McCulloch
R: John Hyams, Evan Katz u.a. B: Ian
McCulloch, Zoe Cooper,u.a: K: Jeffrey
Waldron, Isaac Bauman, Ross Riege D:
Yvonne Strahovski, Scott Speedman, Emi-
lie Bierre, Caleb Dolden, Rob Morgan, Ka-
thy Baker 8 Folgen, 30 bis 40 Min. seit 2.
Oktober auf Magenta TV

Ein Hahn will weg: „Der Baloonfahrer“

PLURIBUS

Happy Crowd
Die neue Serie des »Breaking
Bad«-Machers Vince Gilligan ist mal
wieder ein kleiner Geniestreich

Und wenn es sonst nichts wäre: Ein
Angriff, der autonome Menschen

in willenlose Zombies verwandelt,
emotional gleichgeschaltet, bei dem
kein Blut fließt, keine Gehirnmasse
verteilt wird und keine Gedärme auf-
gewickelt werden – das ist schon
was. Das Aufregendste (für Homo-
phobiker!), das sich bei der Massen-
infektion abspielte, ist ein Kuss zwi-
schen zwei Männern. Dass es trotz-
dem zu fast einer Million Toten
kommt, liegt an Kollateralschäden:
Flugzeuge stürzen ab, Autos fahren
die Klippe runter, so etwas halt. Der
neu geschaffenen Menschheit tut das
wirklich leid, aber wie sie kollektiv
verkündet, sind jetzt wirklich alle
glücklich. Weil jeder Gedanke jedem
und jeder zugänglich ist, wissen alle
das gleiche und verlieren jegliches

Partikularinteresse. Viele Prämissen
von Gilligans Show sind noch etwas
rätselhaft: Wo kommt das Signal
her? Was sollte es ursprünglich be-
wirken? Schließlich gab es noch gar
keine Menschheit, als es gesendet
wurde.

Sonst eher in der Crime-Comedy
zu Hause (von Breaking Bad über
Better Call Saul bis Battle Creek),
wagt Gilligan sich erstmals ins
SF-Genre vor. Und zeigt, dass er ers-
tens fast alle Klischees kennt und sie
zweitens bereit ist zu unterlaufen:
Stell dir vor, die letzten Überleben-
den der Menschheit sind Trottel und
wollen die Welt gar nicht retten.
Treu geblieben ist er seinem sandi-
gen Setting: Die Hauptfigur lebt wie-
der in Albuquerque, in einer Sackgas-
se, die aussieht wie jene von Hank
und Marie (aus Breaking Bad).

Wer skeptisch ist bei all dem über-
schwänglichen Lob für die neue Se-
rie: Sie ist wirklich gut. Nicht nur we-
gen des originellen Settings. Son-
dern weil sie Gilligans Stilprinzipien
folgt: Lange Einstellungen, lange ab-
surde Einstellungen, lange absurde
Einstellungen ohne ein gesüroche-
nes Wort, und sowieso ein Tempo,
das es den SchauspielerInnen er-
laubt, ihre Szenen auch auszuspie-
len. So albern sie auch sein mögen.

Alex Coutts

USA 2025 Geschaffen von Vince Gilligan.
R: Vince Gilligan, Gordon Smith u.a. B:
Vince Gilligan, Ariel Levine, Vera Blasi
u.a. K: Marshall Adams u.a. D: Rhea
Seehorn, Karolina Wydra, Carlos-Manuel
Vesga, Alexis Berent, 9 Folgen à 55 Min,
seit 6.11. auf Apple tv

Ein Recht auf Unglück: Rhea Seehorn in „Pluribus“



TONTRÄGER
Engel im Chor, eine expressive Sünden-Oper

& Rap nicht von dieser Welt

ROSALIA
LUX

E P I C  /  S O N Y  M U S I C

Selten wurde im Vorfeld auf allen
Kanälen so ein Hype um einen Song
gemacht. Und ja, ,,Berghain“, die
Vorab-Single, ist schon ein Knaller.
Wie da Brutalo-Vivaldi auf ka-
tholischsten Sünden-Operngesang
trifft, da wackelt der Kreuzweg an
der Wand und der Beichtstuhl hebt
vom Boden ab! Die bei diesem Song
dezent im Outro mitsäuselnde
Björk kann man ruhig als Schutz-
patronin dieses Albums anrufen.
Denn die ursprünglich aus dem
Flamenco kommende Rosalia
nimmt sich hier wie ihr Vorbild alle
Freiheiten, verbindet klassisches
Instrumentarium, Elektronik,
Folklore und expressiven Drama-
Gesang zu einer Oper, getarnt als
Pop-Album. ,,Mein Christus weint
Diamanten“, drunter macht die
Katalanin es nicht! Für die kom-
pletten 15 Songs dieses Albums
muss man schon ein schwer blu-
tendes Herz haben, denn die Ge-
fühlswelt der Rosalia ist stets über-
lebensgroß. Aber ja, genial ist das
schon. Karl Koch

JONATHAN JEREMIAH
WE COME ALIVE

P I A S  R E C O R D I N G S  G E R M A N Y

Dieser Brite ist der bedeutendste
Blue-Eyed-Soulsänger der Jetzt-
zeit. Punkt. Ausrufezeichen. Das
stellt Jonathan Jeremiah auf die-
sem Album lässig unter Beweis,
eindrucksvoll hat er seine Stil-Pa-
lette um weitere schillernde Klang-
farben erweitert. Neben dem klas-
sischen Soul der Stax- und Mo-
townschule unternimmt er Abste-
cher in den 70er-Folk, wie er da-
mals im Laurel Canyon gemacht
wurde. Oder integriert Orchester-
Musik und Filmmusik-Atmo, wie
man sie auf Blaxploitation-Sound-
tracks der Sixties findet. Dann wie-
der schwelgt er in jazzigen Stim-
mungen, beleiht Singersongwiter-
Pop oder French Chanson. Wie Jo-
nathan Jeremiah all diese Elemen-
te kombiniert, das lässt seinen Soul
frisch und herzergreifend klingen,
angefüllt mit prächtigen Melodien
und memorablen Refrains. Im
sechsminütigen Titelstück lässt er
schießlich die Engel im Chor sin-
gen, bevor sich Star-Trompeter Till
Brönner zu ätherischsten Tönen
aufschwingt. Große Klasse!

Andreas Dewald

MOLLY NILSSON
AMATEUR

D A R K  S K I E S  A S S O C I A T I O N

Für die in Berlin lebende Schwedin
Molly Nilsson steht ,,Amateur“ für
einen poetischer Zustand. Abgelei-
tet vom lateinischen Wort für Liebe,
wurde daraus ein Sammelbegriff
für all jene, die nicht wissen, was sie
tun (das gilt in der Liebe ohnehin
für die meisten), oder die nicht für
das bezahlt werden, was sie lieben.
Als  DIY-Königin,  die  seit  17  Jah-
ren ihren hymnisch-vernebelten
Synth-Wave-Pop in Eigenregie ver-
öffentlicht und sich den großen
Bühnen verweigert, weiß sie ganz
gut, wie es ist, aus Liebe zur Musik
zu veröffentlichen. Ihr zwölftes Al-
bum zeigt erneut, dass sie mehr
denn je absolut Profi ist in dem, was
sie macht. In Nebel gekleidete Ohr-
würmer, eiskalter und tanzbarer
Cold Wave, dazu Pop und sogar 90s-
House sowie Punk mischen sich zu
einer Musik, die immer politischer,
dringlicher wird. Egal wie verhan-
gen die Songs daherkommen – ihre
Message verschleiern sie nie.

Christopher Hunold

NIGHTMARES ON WAX
ECHO45 SOUNDSYSTEM

W A R P  /  R O U G H  T R A D E

Naheliegend, aber so bisher noch
nicht erlebt: George Eveyln alias
Nightmares On Wax präsentiert
sein neues Album einmal Track für
Track und als Bonus noch mal als
durchgehenden, über 40-minüti-
gen Mix. So, wie einst die DJ-Shows

auf den Pirate-Radio-Stations sei-
ner Jugend. Genial, und natürlich
bei den Genres, die George Evelyn
seit nunmehr über fast 40 Jahren
in seinen Stil einbettet, mehr als
naheliegend. Dementsprechend
gehen hier Roots- und Dub-Reg-
gae, Electronica und Hip Hop
locker und smooth ineinander
über. Das alles mit wiederkehren-
den Gästen am Gesang garniert,
von Sadie Walker über Liam Bailey
bis zur tollen Greentea Peng. Heim-
licher Favorit dann der Closer
,,Hop To Mystic“, ein souliger, Al-
ton Ellis heraufbeschwörender
Roots-Track, der die ganze Men-
schenfreundlichkeit dieser Musik
auf den Punkt bringt. Karl Koch

RUFUS WAINWRIGHT
I’M A STRANGER HERE MYSELF

R O C K  A N D  R O L L  C R E D I T  C A R D  /  S P V

Rufus Wainwright hat ein Leben
lang die Erforschung von Künst-
lern betrieben, die wie er an der
Schnittstelle zwischen hoher
Kunst, Popkultur und emotionaler
Exzessivität lebten. Da ist es nur
folgerichtig, dass er sich auch der
Songs des legendären deutsch-
amerikanischen Komponisten Kurt
Weill annimmt. Für ihn seien sie
nach wie vor geheimnisvoll, sagt
Wainwright, und so singt er Weills
unsterbliche Lieder mit fiebriger
Energie   und   emotionaler   Em-
phase und Expressivität, alles zu
packender Orchester-Begleitung.
Seien es die durch die Verwendung
in Bert Brechts Werken bekannten
,,Mack The Knife“, ,,Surabaya
Johnny“ oder ,,The Saga Of Jenny“,
oder Klassiker wie ,,Lost In The
Stars“, ,,September Song“ und
,,Zuhälterballade“, Rufus Wain-

18 ULTIMO



DANNY BROWN
STARDUST

W A R P

Der experimentelle Rap des Detroi-
ters Danny Brown stellt, obwohl er
seit über 15 Jahren Musik veröf-
fentlicht, ein Novum dar. Denn laut
eigener Aussage ist dies die erste
Platte, die er komplett nüchtern
aufgenommen hat! Wurden auf
dem letzten Album die Dämonen
vertrieben, widmet er sich hier
ganz sich selbst und neuen Genres.

Der Hyperpop-Hype ging auch an
Brown nicht vorüber, hinzu gesel-
len sich Digicore-, teils gar Trance-
und Breakcore-Elemente. Dadurch
wirkt der Rap fast ,,larger than life“
und nicht von dieser Welt. Was Sinn
ergibt, schließlich will er hier von
einer fiktiven Figur der 90er-Jahre
erzählen, Dusty Star, die er auf
dem Weg zu einem fitten Leben be-
gleitet. Unterstützung auf diesem
wilden Ritt erhält Brown dabei von
knapp einem Dutzend Gästen, die
ihn mit entsprechender elektroni-
scher Produktion und Features
versorgen. Dies ist der Danny
Brown, der er schon lange sein
wollte! Christopher Hunold

ALEX G
HEADLIGHTS

R C A  R E C O R D S

Nach fast 15 Jahren Karriere steht
das neue Album des 32-jährigen
Alex Giannascoli für erste, zaghafte
Annäherungen an den Gitarren-
pop. Mit Americana-Einschlag al-

lerdings – eine hauchzarte Coun-
try- und Folk-Note durchzieht seine
Songwriter-Musik, die früher stark
von der LoFi- und DIY-Szene ge-
prägt war. Mag sein, dass die Zeit
für große Experimente vorbei ist,
aber einen Künstler wie ihn dabei
zu beobachten, wie er sich neu er-
findet, ist schon aufregender, als
immer wieder eine Nummer sicher
hören zu dürfen. Und das von einer
wunderschönen Gitarre getragene
,,Beam Me Up“, in dem er von den
Dingen erzählt, die er für Liebe,
aber auch für Geld macht, zählt zu
den Highlights seiner Diskografie.

Christopher Hunold

wright findet hier immer die richti-
ge Art der Anverwandlung zwi-
schen gekünstelter Pose und ech-
tem künstlerischen Ausdruck. Was
für ein toller, wandlungsfähiger
Sänger! Andreas Dewald

DOMINIK EULBERG
LEPIDOPTERA

! K 7  R E C O R D S

Dominik Eulberg, der Renais-
sance-Mann des Techno: Musiker,
Wissenschaftler, Autor, Lehren-
der. Er hat ein ganz bestimmtes
Anliegen in jeder seiner wissen-
schaftlichen und ästhetischen
Äußerungen, und zwar unseren
Blick zu lenken auf das klaffende,
sich ständig vergrößernde schwar-
ze Loch verschwindender Arten,
die Biodiversitätskrise. Noch weni-
ger berichtenswert als die Klima-
katastrophe. Und das klingt, so
liegt’s in der Natur der Sache, nach
unendlicher Wehmut, die hier alle

Tracks durchdringt, ob Ambient
oder Minimal-Techno. Jedes der 12
Stücke ist nach einer heimischen
Schmetterlingsart benannt, ,,Brau-
ner Bär“ etwa entführt, sich dra-
matisch aufbauend, in die Tiefe der
Nacht. ,,Grünes Blatt“ steigt dann
mit Bildern von Christopher Nolan
auf zu den Sternen. Wir hören aku-
stische Malereien für Archäologen
der Zukunft, denen die Schmetter-
linge der Gegenwart so fern sind
wie für uns die Mammuts an den
Höhlenwänden. Karl Koch
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A R T - P O P

TANZ MIT
DEM DÄMON

VERSTÖREND INTENSIV:
»FLORENCE +  THE MACHINE«

A
uf dem neuen Album ,,Everybo-
dy Scream“ versucht Florence
Welch, eine Nahtoderfahrung
zu verarbeiten. Und singt über

das Weiterleben, aber auch über
ihre Wut auf das Patriarchat. Natür-
lich kam dieses Album an Halloween
heraus, es konnte kein besseres Da-
tum geben. ,,Ich fühle ihn stärker
denn je, diesen Zwang zu singen, zu
tanzen und zu schreien“, so Florence
Welch, die öffentlich als Florence +
The Machine in Erscheinung tritt,
jüngst in einem Podcast. ,,Wenn ich
auf der Bühne stehe, spüre ich eine
überwältigende Besessenheit in mir.
Da ist ein Dämon, der raus muss.“

Welch ist seit fünfzehn Jahren als
Popstar erfolgreich. Sie wächst auf
in kreativitätsaffin-bürgerlichen
Verhältnissen in London, hat in der
Schule Supernoten, verschlingt Bü-
cher, ist introvertiert, aber ehrgei-

zig und ein wenig verschroben. Flo-
rence will lieber singen, als stu-
dieren, tut dies zunächst auf Hoch-
zeiten und Beerdigungen und sagt
heute: ,,Die Bühne ist mein
Glücksort. In keiner anderen Situa-
tion fühle ich mich mir selbst so
nah, als wenn ich vor Publikum auf-
trete.“

Das erste Album ,,Lungs“ kommt
2009 raus und schlägt heftig ein in
den britischen Albumcharts. Ein
halbes Jahr nach Veröffentlichung
erreicht es Platz eins der Charts,
Florence ist seitdem ein Riesenstar
mit Auszeichnungen ohne Ende.
2015 ist sie Headlinerin beim Gla-
stonbury-Festival, verbindet Pop,
Glamour, Opulenz und die Lust am
Schlüpfen in andere Identitäten
derart meisterhaft, dass sich Künst-
lerinnen wie Chappell Roan oder
The Last Dinner Party heute wie

selbstverständlich auf sie beziehen.
,,Dog Days Are Over“, ,,Shake It
Out“, ,,What Kind Of Man“ oder
,,King“ heißen einige ihrer Hits. Al-
lesamt Songs, die sich einbrennen.
Leidenschaftlich präsentiert von ei-
ner Künstlerin, bei der der Begriff
Wort ,,Performance“ kein abge-
schmacktes Modewort ist.

Es ist in jedem Moment auf
,,Everybody Scream“, dem sechsten
Album von Florence + The Machine
zu spüren, wie existenziell es für die
Musikerin ist, jetzt diese Songs mit
den Menschen zu teilen. ,,Everybo-
dy Scream“, Album wie Titellied, in
dem es um den proaktiven, entfes-
selten Tanz mit dem Dämon geht,
ist eine trotzige und unbeugsame
Ode an das Leben, kreiert von einer
Frau, die vor zwei Jahren dem Tod
gefährlich nah kam. Im August
2023 erlitt Welch eine Fehlgeburt,
trat eine Woche darauf bei einem
Festival in Cornwall auf, um am Tag
darauf vom Gynökologen zu erfah-
ren, dass ein Eileiter aufgrund ei-
ner Eileiterschwangerschaft geris-
sen sei und sie innerlich soviel Blut
verloren habe, wie in eine Coladose
passe. Eine Notoperation rettete
Florence Welch das Leben…

Seither, so sagt sie, lebe sie noch
intensiver, noch kompromissloser,
mit noch mehr Freude und dem
Wissen, wie fragil alles im Leben ist.
Und da sie sich ohnehin für allerlei
Übersinnliches begeistert, treibt sie
sich tagelang in Büchereien herum,
um sich fortzubilden in Sachen
Hexerei, Alchemie und übernatürli-
ches Wissen. Die Bezugspunkte auf
,,Everybody Scream“ bilden zusam-
men einen so anziehenden, wie be-
drohlichen und unheimlichen Kos-
mos, wie man ihn aus Filmen wie
beispielsweise Rosemary’s Baby
und Midsommar oder Romanen wie
Frankenstein kennt. Auch musika-
lisch hat die 39-Jährige nach der
Lebensbedrohung noch mal einen
Zahn zugelegt. ,,Everybody Scre-
am“ klingt so spektakulär, ful-
minant und gegen den Strich gebür-
stet, wie man es von ihr kennt, doch
wirken die Songs noch scharfkanti-
ger, noch entschlossener, noch
selbstsicherer.

,,Sympathy Magic“ etwa, die
jüngste Single, hat sie mit Minimal-
Folk-Mann Aaron Dessner und
Dance-Pop-Meister Danny L. Harle
zusammen geschaffen, zwei vor-
dergründig sehr gegensätzlichen
Produzenten. Der Song ist ein Brett!
Theatralisch, grandios, die Einge-
weide putzend. Er beginnt ruhig,
dann schwillt die Orchestrierung
an, hämmernde Beats bieten einen
Perspektivwechsel, das Stück kul-
miniert in die Erlösung mittels ei-
nes Dancefloor-Abrisses. Im Text

geht es um die leeren Versprechun-
gen, die Männer so machen und die
Konsequenzen, die Frauen daraus
ziehen: ,,I no longer try to be good / it
didn’t keep me safe / like you told
me that it would“. Privat ist Flo-
rence Welch übrigens immer noch
mit ihrem Langzeitfreund zusam-
men, der in einer bekannten engli-
schen Indierock-Band spielt und
namentlich nicht genannt werden
möchte.

Im krassen Kontrast zu ,,Sympa-
thy Magic“ steht ,,Buckle“ – ein be-
ruhigend-beschwörender Folksong
zum Durchatmen, wie einst von
Joni Mitchell oder später von
Damien Rice. Sonst lässt einem das
Album wenig Ruhe. Es passiert so
viel. Zwischendurch immer wieder
ein Chor, sakraler Gesang, tatsäch-
lich Schreie und so eine barocke,
mystisch zum Bersten aufgeheizte
Grundstimmung, zu der auch
Hauptproduzent Mark Bowen von
der Band Idles sowie die Sängerin
Mitski beitragen. ,,Everybody Scre-
am“ ist ein Album, das vollste Auf-
merksamkeit verdient. Maximale
Musik ist das, verletzlich, empfind-
sam und explosiv.

Auch die Videos, inszeniert von
Welch’ Kreativdirektorin Autumn
De Wilde, tragen zum Gesamterleb-
nis bei, indem sie das Exzentrische
wie das Exaltierte streifen. ,,Every-
body Scream“ wirkt so verstörend
lebensnah, als ob der Dämon gleich
auf die Zusehenden überspringt, im
Clip zu ,,Sympathy Magic“ steht,
oder auch: thront, Florence zu
Beginn vollständig nackt auf einem
Felsen in karger Landschaft, auf
dem Albumcover liegt sie in einer
Pose, als  sei  sie  gerade  am  Gebä-
ren.

Den Feminismus schließlich, ein
weiteres Schlüsselthema auf
,,Everybody Scream“, rückt Floren-
ce Welch musikalisch bisweilen
recht anschmiegsam, ja regelrecht
flauschig ins Bild. Im vorletzten
Lied ,,You Can Have It All“ singt sie
fast schon resigniert über die ge-
sellschaftlichen Anspruchshaltun-
gen gegenüber Frauen, die doch
bitteschön Karriere, Kinder, Ehe
und geiles Aussehen unter einen
Hut zu bringen hätten. Ganz am
Ende kommt ,,And Love“, ein un-
heimlich schönes und versöhnli-
ches Lied. ,,Ich wünsche mir Ruhe“,
sagt Florence Welch, ,,ich wünsche
mir Frieden“. Um immer wieder be-
schwörend ,,Peace is coming“ zu
singen. Sie hat die Hoffnung nicht
aufgegeben, dass irgendwann alles
still, alles friedlich und alles gut
sein wird. Steffen Rüth

Florence + The Machine: ,,Everybody
Scream“, Universal Music

Immer schön exzentrisch: Florence Welch
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MEIN INNERES LICHT
SANFT UND KRAFTVOLL: ZAZ

I
hre Stimme ist beeindruckend
und die neuen Songs, angesie-
delt zwischen Jazz, Pop, Chan-
son, Folk und Soul, klingen so

persönlich wie ergreifend und
kraftstrotzend. Zaz, geboren am 1.
Mai 1980 als Isabelle Geoffrey und
berühmt geworden vor 15 Jahren
mit der Pop-Hymne ,,Je veux“, hat
ihre traditionelle Kampfeslust auf
dem neuen Album ,,Sains et Saufs“
(,,Gesund und munter“) durch eine
ihr sehr gut stehende, innige Sanft-
heit ergänzt. Ultimo traf Zaz in Ber-
lin vor dem Start ihrer Tour, die sie
auch nach Lingen führt.
Ultimo: Magst du Lobhudeleien
nicht so gern?
Zaz: So ist es. Ich bin, wie ich bin.
Ich möchte akzeptiert werden,
ohne dass man mich auf einen
Sockel stellt. Mir geht es darum, in
den Austausch mit den Menschen
zu treten, zu erfahren, was sie be-
wegt und ihnen zu erzählen, was
bei mir los. Meine Persönlichkeit
soll hineinfließen in meine Chan-

sons, ich singe auf ,,Sains et Saufs“
beispielsweise vom Tod meines Va-
ters vor zwei Jahren. Über ihn zu
singen und ihm auf diese Weise zu
gedenken, macht mich nicht trau-
rig, sondern glücklich.
,,Sains et Saufs“ heißt so viel wie
,,Gesund und munter“. Die passen-
de Beschreibung deines Zu-
stands?
Ja. Heute gelingt es mir, für mein
inneres Gleichgewicht zu sorgen.
Ich habe viele Dinge im Leben aus-
probiert, manches brachte mich
weiter, manches ging schief. Nicht
selten hatte ich den Eindruck, ich
donnere direkt und ohne Bremsen
auf die Wand zu. Es ist schwer,
glücklich zu sein. Ein Haufen Arbeit
ist das. Wenn ich auf der Bühne ste-
he, spüre ich, wie ein inneres Licht
in mir angeht. Dieses Licht an die
Menschen weiterzugeben, ist mein
größter Wunsch.
Wie würde die heutige, gereifte
Isabelle wohl auf die 17-jährige
Isa blicken?

Ich war in meiner Jugend extrem
verloren. Ich war wahnsinnigen,
explosionsartigen Empfindungen
ausgesetzt und wäre manches Mal
am liebsten gestorben.
Geht es in dem hymnischen ,,Un
enfant pour toujours“ darum,
trotz allem für immer auch Kind
zu bleiben?
Nein, der Song ist ernst. Ich spreche
darüber, wie es ist, wenn Eltern ein
Kind verlieren und danach ein wei-
teres Kind bekommen. Das neu hin-
zugekommene Kind muss sich an
die Stelle des verstorbenen setzen,
weil die Eltern ihre Trauer noch
nicht bewältigt haben und versu-
chen, die Energie des verlorenen
Kindes irgendwie auf das lebende
Kind zu übertragen.
Heftig.
Ja, sehr heftig. Am Ende des Liedes
sagt das lebende Kind zum Geist des
verstorbenen, dass er ruhen möge,
da das Kind nun bereit ist, seinen ei-
genen Platz einzunehmen.
Deine schön melancholische

Single ,,Je pardonne“ handelt vom
Vergeben. Hat deine einstige Mit-
Vollgas - vor - die - Mauer - Haltung
einer sanfteren Lebenseinstellung
Platz gemacht?
Ich weiß nicht, ob ich sanft gewor-
den bin. Ausgeglichener, das ja.
Aber immer noch kocht die Wut in
mir hoch, wenn ich denke, ich muss
meine Ideale und Überzeugungen
verteidigen. Ungerechtigkeit macht
mich immer noch ganz wahnsinnig.
Nur habe ich lernen müssen, dass
man nicht immer im Leben genug
Zeit hat, um auf eine Entschuldi-
gung zu warten. Deshalb ist es bes-
ser, man vergibt der anderen Per-
son aus sich heraus. Damit es nicht
irgendwann zu spät ist.
Tut Verzeihen gut?
Es heilt. Man kann loslassen, sich
freimachen von zum Teil sehr alten
Konflikten. Verzeihen ist oft kom-
pliziert, aber es lohnt sich so gut wie
immer… Steffen Rüth

12.12. LINGEN, EMSLANDARENA

K O N Z E R T E

Ungerechtigkeit macht mich wahnsinnig: Zaz
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S P I E L P L A T Z

FARTHEST FRONTIER

Die langsame
Stadt

Die neue Städtebausim sieht
fantastisch aus. Und zieht sich…

A
uf den Screenshots im Netz kann
man immer wieder bewundern,
wie vollgepackt und strukturiert

eine in Farthest Frontier entwickelte
Stadt aussehen kann, mit Bürgerhäu-
sern, Wachtürmen, Killefit. Es wird
wenig erwähnt, dass es seeeeehr lan-

ge dauert, bis die erste Ansiedlung
auch nur annähernd so aussieht.
Das macht insofern nichts, als das
Spiel vom ersten Moment durch eine
fantastische Grafik und Animationen
überzeugt. Ohne überflüssig wech-
selnde Perspektiven kann man umso
mehr ins Detail gehen. Hier laufen
nicht nur beschäftige Bürger durch
die Straßen, denn jede(r) hat einen
Auftrag und eine zu identifizierende
Behausung, auch vor jedem Betrieb
sind die entsprechenden Tätigkeiten
animiert: Man kann den Gerbern
ebenso zusehen wie den Holzfällern,
den Ackerbauern und den Korbflech-
tern. Das schafft Stimmung, die darü-
ber hinweghilft, dass sich das alles
sehr langsam abspielt. Es dauert, bis
die Einwohnerzahl signifikant
wächst, Gebäude hochgestuft wer-
den können oder im „Wissensbaum“
entscheidende Erfindungen gemacht
werden können.

Immerhin: Das meiste ist nachvoll-
ziehbar – nicht alles. Warum ein Teil
der Ernte verdorrt, ist nicht sofort er-
sichtlich, man hätte eben bei der
Fruchtfolge am Anfang mehr darauf
achten müssen, sonnenfestes Gemü-
se einzuplanen. Denn Farthest Fron-
tier hat keinen Tag-Nacht-Wechsel,
aber es durchläuft nicht nur optisch
gut erkennbar die Jahreszeiten. Im
Herbst färben sich die Bäume in den
fantastischsten Farben, im Winter
friert alles zu, wehe dem, der nicht
genug Brennholz angelegt hat. Auch
den Fischfang kann man vergessen.

In vielen Kleinigkeiten macht das
Spiel vieles richtig: Wer ein Haus an-

klickt,
sieht so-
fort, wo
sich die
Bewohner
aufhalten,
wie zufrie-
den sie
sind, wel-
chem Be-
ruf sie
nachge-
hen. Erfri-
schend un-

historisch ist auch die Geschlechter-
aufteilung: Hier teilen sich Männer
und Frauen alle Jobs, von der Holz-
hackerin bis zur Gerberin.

GHOST OF YOTEI

Yari und
Doppelkatana

Ein Rachespiel mit Naturanbindung

D
ie Insel Ezo (heute Hokkaido) im
Jahr 1603. Nach 16 Jahren
kehrt Atsu in ihre Heimat zu-

rück. Sie hat in all den Jahren im Sü-
den als Söldnerin gekämpft. Atsu
will sich nicht zur Ruhe setzen. Sie
will sich rächen. Und zwar an den Yo-
tei Sechs, einer Bande unter Füh-
rung des machthungrigen Fürsten
Seito. Die Yotei Sechs haben einst At-
sus Familie brutal ermordet.

Das Open-World Action-Adventu-
re Ghost of Yotei erzählt eine packen-
de Rache-Story mit gelungenen Wen-
dungen und moralischen Fragen.
Protagonistin Atsu wirkt tough und

verletzlich zugleich. Die Haupt- und
Nebenfiguren sind angenehm kom-
plex gezeichnet. Auf der Suche nach
den Yotei Sechs durchstreift Atsu die
landschaftlich sehr unterschiedli-
chen Gebiete der Insel, von Ebenen
mit Blumenwiesen über Schneeland-
schaften im Gebirge und herbstliche
Wälder bis hin zu lodernden
Schlachtfeldern. Das sieht alles groß-
artig aus. Der coole Soundtrack
mischt japanische Folklore mit Italo-
western. Der Dual Sense-Controller
der Playstation wird immersiv einge-
bunden, etwa wenn Atsu Feuer
macht, etwas zu Essen zubereitet,
Sumi-e Bilder zu malt oder auf der
Shamisen spielt. Sucker Punch war
offensichtlich sehr darum bemüht,
das Spiel zu erden und die
japanische Kultur respektvoll
darzustellen.

In den weitläufigen Gebieten gibt
es abseits der Haupthandlung viel zu
erforschen und zu tun. Atsus Verbin-
dung zur Natur wird dadurch betont,
dass sie immer wieder mal Füchse
und eine Wölfin trifft, die ihre Hilfe
brauchen. Besonders zu der Wölfin
entsteht so langsam ein festes Band.
Das Tier kämpft irgendwann an Atsu
Seite. Sehr nützlich, wenn sie einer
feindlichen Übermacht gegenüber-
steht. Das Kampfsystem ist wie beim
Vorgänger Ghost of Tsushima (2020)
hervorragend und führt zu spektaku-
lären Kämpfen. Bei denen geht es
nicht nur um das Timing, auch die
Wahl der Waffen ist wichtig.

Auf ihrem Rachefeldzug trifft Atsu
mehrere Meister, die ihr den Um-
gang mit dem Doppelkatana, dem
Yari, der Kusarigama, Bögen, Rauch-
bomben und den in jener Zeit auf-
kommenden Feuerwaffen beibrin-
gen. Je nach Gegner und Situation
sind manche Waffen effektiver als an-
dere. All das macht Ghost of Yotei zu
einem herausragenden Spiel in dem
man gerne so einige Stunden
verbingt. Olaf Kieser

Ghost of Yotei. Entwickler: Sucker Punch
ProductionsPublisher:Sony.PS5.FürPS5

Seit Ende Oktober ist das in der
Version 1.02 zu haben. Es dürfte
noch viel Feintuning erfolgen, aber
der jetzige Zustand ist bereits sehr
gut spielbar. Alex Coutts

Farthest Frointier. Entwickler & Publis-
her: Crate Entertainment. Für PC

Ein dörflicher Anfang in der Wildnis

Detailansicht: Hier wird gegerbt
Kontemplativ Kraft tanken: „Ghost of Yotei“

Wer in bisschen SF mag und Shooter und Abenteuer und Satire, der muss zu
Outer Worlds 2 greifen, das in allen diesen Punkten überzeugt. Mit Witz und
Spannung und grandiosem Design wundert man sich hier durch ein Univer-
sum der Absurditäten. Wundervoll! (für PS5, PC, Xbox, GeForce Now)
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Ulf Kvensler: Die Insel – Altenpfleger
Isak ist bei seinem Großvater aufge-
wachsen und hat eine enge Bindung zu
ihm. Nach einem Brand, bei dem seine
Mutter und seine kleine Schwester
umgekommen waren, hatte
Isaks Vater einen Zusammen-
bruch. Jetzt lädt Vater Frederic
seinen Sohn und dessen Freundin
Madde zu sich nach Gotland ein. Er
ist ein reicher und berühmter Maler,
der dort ein schickes Anwesen hat.
Todkrank möchte er sich mit seinem
Sohn aussöhnen. Isak nimmt die Einla-
dung ungern an. Er hat dort heftige Alp-
träume. Am nächsten Tag geht es im
Lamborghini auf Spritztour. Isak muss
erkennen, dass er käuflich ist. Frederic
ist nicht nur unglaublich reich, er ist
auch sehr manipulativ. Isak schwankt

zwischen dem Genuss aller ihm gebote-
nen Annehmlichkeiten und seinem steti-
gen Misstrauen seinem Vater gegen-
über. Ein Erbe könnte ihm ein Leben in
Luxus bieten. Langsam erinnert Isak
sich an ein wichtiges Gemälde und
fängt an zu begreifen. Die Insel ist ein
spannender und vielschichtiger Thril-
ler über Abgründiges. ( Brandmannen.
Aus dem Schwedischen von Sabine
Thiele, Penguin Verlag, München 2025,
396 S., 17,-) /// -ee-

Tess Sharpe: The Girl in Question – Mit
The Girls I´ve been hatte Sharpe ihren
größten Erfolg, der ähnlich gelagerte
Krimi River of Violence war allerdings
der bessere Roman. Das hier soll die
Fortsetzung zu den „Girls“ sein. Es
beginnt mit einem recht spannenden
und unvermittelten ersten Kapitel, in
welchem die Ich-Erzählerin gefesselt
einer FBI-Agentin gegenübersitzt.
Dann verzieht sich der Roman in die
ewigen Rückblenden und liefert gut
100 Seiten lang eine US-Variante von

„Hanni und Nanni planen einen Aben-
teuerurlaub“. Die karge Sprache, mit

der Sharpe ihre einsamen Heldinnen
charakterisierte, ist hier einer ge-
schwätzigen Jugendsprache gewichen,
die viele Worte verbraucht, ohne Bilder

zu erzeugen. Dass das alles ein Krimi
ist, wird erst ganz langsam klar. (Aus
dem Englischen von Beate Schäfer. Carl-
sen, Hamburg 2025, 461 S., 16,-) /// -vl-

Volker Kutscher: Westend. Illustriert
von Kat Menschik – Die Illustratorin
Kat Menschik ist ziemlich fleißig. Im
vorletzten Heft haben wir ihre „Nixen“
aus der „Anderen Bibliothek“ vorge-
stellt, hier
geht es um
einen Band
aus ihrer
Reihe Lieb-
lingsbücher,
in der Titel
präsentiert
werden, die
Menschik
gestaltet.
Westend ist
darin der
dritte Band,

den Volker Kutscher exklusiv für die
Reihe geschrieben hat. Kutscher hat
mit dem 10. Band seine Reihe um
Gereon Rath abgeschlossen und schickt
dem alten Ermittler hiermit einen ver-
gifteten Gruß hinterher: Rath sitzt in
den 70ern im Altenheim und erhält
Besuch von einem jungen Historiker,
der wissen will, wie das ist, wenn man
als Polizist für die Weimarer Republik,
die Nazis und später Adenauer-
Deutschland tätig war. Das gibt nicht
nur Anlass für einen scharfen Blick auf
die Nazi-durchsetze Nachkriegszeit, in
dem Dialog-Roman stellt Kutscher
auch einen richtigen Kriminalfall
zusammen. Denn eigentlich geht es
dem Historiker um ganz etwas ande-
res, und Gereon Rath mit all seinen Vor-
urteilen über Kommunisten kommt
ganz schön ins Schwimmen. Die Illu-
strationen dazu sind im Stil meist so
gehalten, als habe jemand einen
Photoshop-Filter über historische Auf-
nahmen gelegt. Trotzdem: Ein sehr
schöner Band, innen wie außen, für
Menschik- und für Kutscher-Fans. (Gal-

liani Berlin bei Kiepenheuer &
Witsch, Köln 2025, 112 S.,

23,-) /// -thf-

Minyoung Kang: Plant
Lady – Choi Yu-hees Plant

Shop befindet sich in
Dosan, einem Stadtvier-
tel Sejins, wo billige
kleine Häuser zu ver-
mieten sind. Die

junge Frau hat
ihren Bürojob auf-
gegeben. Sie liebt

Pflanzen und ist
sehr gründlich

und zuverlässig.
Eigentlich war mit

dem Geschäft kein gro-

ßer kommerzieller Erfolg zu erwarten,
aber durch das wachsende Geschäfts-
viertel rund um die Hochhäuser der
Stadt findet der Plant Shop seine Kun-
den. Yu-hees liebevolle und abwechs-
lungsreiche Einrichtung mit den schö-
nen Blumentöpfen und den seltenen
Pflanzen wird bald in Blogs geteilt. So
wird auch Ho-young auf den Plant Shop
aufmerksam. Er hat den Auftrag über-
nommen, einen Fahrradladen kom-
plett mit Pflanzen auszustatten. Yu-hee
berät ihn. Ho-young kommt immer häu-

figer im Geschäft vorbei, denn sein
Interesse gilt nicht nur den Pflanzen.
Was als zarte Romanze beginnt, führt
bald zu übergriffigem Verhalten. Er
will den charmanten Plant Shop moder-
nisieren, ihm einen neuen Namen
geben und stellt ihn Kunden gegenüber
als sein Unternehmen vor. Als er mut-
willig die Blätter ihrer gehegten und
empfindlichen Areca-Palme zerreißt,
erträgt Choi Yu-hee das Geräusch
nicht. Es bereitet ihr körperliches Unbe-
hagen und sie wehrt sich. „Yu-hee
blickt zu Ho-young, der nun endlich ver-
stummt war, und atmete ein paar MalIllustration: Kat Menschik

MÄNNER SIND BLATTLÄUSE
DIE KLEINE KRIMIRUNDSCHAU: VON FLEISCHBARONEN, PFLANZEN-LADYS UND ISLAND-MORDEN
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tief durch. In ihr wuchs der Wunsch,
die wieder genesende Palme sorgfältig
zu pflegen. Über dem Laubhaufen lag
nun ihr tiefes Mitgefühl.“ Ihr nächster
Verehrer Ji-hun erobert ihr Herz durch
einen Avocadokern, den er ihr mit-
bringt. Ji-hun wirkt sanft und den Pflan-
zen aufrichtig zugewandt. Doch Yu-hee
zweifelt durch ein zufällig belauschtes
Telefonat an seinem guten Charakter.
Sie ist überzeugt, dass man die Ursache
des Übels beseitigen muss, wie die
letzte Blattlaus, die sie zerquetscht und
beobachtet hat, bis sie sich nicht mehr
bewegt. Kommissar Do-kyung
bemerkt, dass viele der in der letzten

Zeit als vermisst gemeldeten Personen
früher oder später in der Nähe des
Plant Shops waren. Seine Kollegen glau-
ben ihm nicht, dass der kleine Laden
und seine nette Besitzerin mit den Fäl-
len zu tun haben könnten. Plant Lady
ist aus einer Kurzgeschichte entstan-
den. Obwohl er sich sehr unterhaltsam
und spannend liest, ist er an einigen
Stellen ungewöhnlich brutal, wie ein
asiatisches Revenge-Movie mit einer
leicht gestörten, doch sehr sympathi-
schen Protagonistin. Im Nachwort
schreibt die Autorin: „Es wird immer
Menschen geben, die uns helfen. Ich
denke oft: Wenn wir uns auf solche Men-
schen stützen und nur eine Hand halten
können, dann ist unsere Welt ein biss-
chen weniger schmerzhaft und schwie-
rig.“ (Aus dem Koreanischen von
Kyong-Hae Flügel, Heyne, München
2025, 205 S., 20,- Euro) /// -ee-

Elena Messner: Die Ablenkung – Jana
Dolenc hat einen Frust-Job. Seit Jahren
dokumentiert sie Tierrechts- und –hal-
tungsverstöße der Fleischindustrie. Sie
sammelt Fotos, Dokumente, macht
daraus Präsentationen für andere
Behörden – aber nie geschieht etwas.
Ihr liebstes Hassobjekt ist dabei der
Fleischbaron Mark Schulz, der interna-
tional Tiere quält und immer mit allem
davonkommt. Eines Tages wird die
Schwester von Schulz ermordet aufge-
funden. Und Schulz ist ebenso ver-
schwunden wie verdächtig. Weshalb
Jana eine ungestüme und optimistische
Mordermittlerin ins Haus steht, die mit
ihr zusammenarbeiten möchte. Zum
ersten Mal hegt Jana so etwas wie Hoff-

nung, Schulz mal dranzukriegen. Die
Österreicherin Elena Messner nutz die
Krimi-Hülle, um eine Geschichte von
Verzweiflung, Depression und Skrupel-
losigkeit zu erzählen, in der ihre Heldin
in der eigenen Hoffnungslosigkeit zu
ertrinken droht. Die Ablenkung führt
immer wieder zurück in ihre Kindheit
auf dem Lande, wo die Dorfmetzgerei
mit Gasthaus den sozialen Mittelpunkt
schuf. Wie weit das weg ist von der heu-
tigen Massentierhaltung, ist auch ein
Bild dafür, wie sich Genuss in Perver-
sion verwandeln kann. Eigentlich han-
delt Die Ablenkung von der „Sehnsucht
nach Fleisch“, wie es die Heldin einmal
formuliert: Dinge ohne schlechtes
Gewissen tun zu können, die einmal
selbstverständlich waren. Als Jana
schließlich ihrem Hassobjekt direkt
gegenüber sitzt, ist sie enttäuscht:
Schulz ist ein ekliger, dummer, vorlau-
ter kleiner Mann, sozusagen der Trump
der Fleischindustrie. Das alles ganz
anders war, gehört zum Genre. Trotz-
dem wird ein leises Happy End angebo-
ten, auch wenn niemand das Gefühl
haben wird, dass hier auf irgendeine
Art und Weise der Gerechtigkeit
Genüge getan worden wäre. (Edition
Atelier, Wien 2025, 178 S., 22,-) –thf-

Jón Atli Jónasson: Gift – Kommissarin
Dora wird zu einem Verkehrsunfall
gerufen. Ein Lastwagen ist verunglückt
und die kostbare Ladung „Stutenblut“
färbt den isländischen Schnee rot. Der
Fahrer ist tödlich verunglückt. Im Füh-
rerhaus entdeckt die Polizei ein
Geheimfach und ein Tütchen mit der
Aufschrift Morpho, das Spuren von Fen-
tanyl enthält. Inzwischen wird dieses
Medikament über alle möglichen Sub-
stanzen gestreut um die Wirkung zu
erhöhen. Dora werden keine schwieri-
gen Fälle mehr anvertraut. Ihr Vorge-
setzter Ellidi schützt sie, nachdem sie
in einem Einsatz durch eine verirrte
Kugel am Kopf getroffen wurde. Bei
ihrem letzten Fall wurde Dora beinahe
Opfer eines Mordversuchs. Jetzt ver-
sucht sie sich von ihrer Schmerzmedika-
menten-Abhängigkeit zu befreien und
ist in einem Zwölf Punkte Programm.
Manchmal ist sie nicht sicher, ob das,
was sie sieht real oder eingebildet ist.
Gibt es eine Motorradstreife mit kleinge-
wachsenen Zwillingen bei der Polizei?

Gift spielt wie sein Vorgänger Schmerz
in Reykjavik auf Island. Es ist kalt, die
Beschreibungen sind knapp und die
Gespräche spröde. „Ellidi wartet
bereits auf ihn, er steht da und raucht
eine Zigarette. Alles ist grau, die Stra-
ßen sind voller Schneematsch, das Wet-
ter ist kalt und nass. Obwohl bereits
April ist, hat die Stadt ihr Winterkleid
noch nicht abgeworfen.“ Ellidi ist der
Vorgesetzte von Dora und Rado und hat
beide zum Hafencafé bestellt, denn er
will sie um Ermittlungen bitten. Sein
Partner Joel ist tot im Raumschiff der
Filmkulissen in Gufunes gefunden wor-
den. Dort gibt es mehrere Filmstudios.
Joel war Rettungssanitäter und hatte
ein leichtes Suchtproblem, was zum
Streit und zur Trennung führte. Das Per-
sonal aus Schmerz ist wieder dabei,
zum Beispiel Rados Bruder, der Auf-
tragskiller, oder Gústav Karl, der Gangs-
terboss. Wer sich, in eine dicke Wollde-
cke eingewickelt, gedanklich durch
isländischen Schneematsch bewegen
möchte, um das Verbrechen zu bekämp-
fen, wird auch im zweiten Fall von Jón
Atli Jónasson gut bedient. (Aus dem
Isländischen von Freyja Melsted,
Scherz, Frankfurt am Main 2025, 254
S., 18,-) /// -ee-

Mick Herron: Down Cemetery Road.
Zoe Boehm ermittelt in Oxford – Die
titelgebende Heldin taucht erst nach
gut 100 Seiten auf (abgesehen von
einem Kurzauftritt zu Beginn), und
auch sonst ist dieser 22 Jahre alte
Krimi etwas konfus. Er hat einen dra-
matischen Prolog und versandet dann
erstmal in Oxford, wo gelangweilte
Hausfrauen langweilige Dinnerparties
geben. Dann flieg ein Haus in die Luft.
Es ist nicht so, dass Mick „Slow Horses“
Herron nicht gut schreiben könnten,
vor allem Dialoge sind von schneiden-
der Schärfe. Aber die Geschichte
kommt nicht in Gang, nimmt alberne
Umwege, von denen der Leser früh
ahnt, wohin sie führen: Ein englischer
Geheimdienst hat ein Kind entführt,
eine gelangweilte Hausfrau ermittelt
und bedient sich dabei der Ermittlerin
Zoe Boehm. Es zieht sich. Trotzdem ist
das Werk besser als die TV-Version, die
Apple gerade verbreitet. Die hat mit
dem Buch sehr wenig und sehr viel mit
der exaltierten Emma Thompson zu
tun. (Ais dem Englischen von Stefanie
Schäfer. Mit einem Vorwort von Emma
Thompson. Diogenes, Zürich 2025, 550
S., 19,00) /// -aco-

Oren Kessler: Palästina 1936 – Der
Große Aufstand und die Wurzeln
des Nahostkonflikts – Der israeli-
sche Journalist Kessler sieht den
Ursprung in der gegenwärtigen
Lage im Aufstand der Palästinenser
1936. Der war mehr als nur ein
Streik und zog sich fast drei Jahre
hin, mit Überfällen, Mordattacken.
Auf der anderen Seite waren die
Juden, die durch Hitlers Terror
unter Druck gerieten und dringend
ein Land zur Flucht brauchten. Alle
europäischen Länder und die USA
zeigten sich ablehnend, sodass letzt-
lich die Briten als Mandatsmacht in
Palästina eine Lösung finden muss-
ten. Das Buch stellt vor allem die
verschiedenen Fraktionen auf ara-
bischer Seite vor, wo die Positionen
keineswegs eindeutig waren, aber
niemand es wagte, sich gegen den
Mufti von Jerusalem und Hitler-
Freund Hajj Amin al-Husayni zu
stellen, der Abweichlern mit dem
Tode drohte. Zudem überschätzen
die Araber ihre Lage und lehnten
alle Kompromisse ab, die damals
diskutiert wurden, etwa eine
Zwei-Staaten-Lösung. Kessler brei-
tet in chronologischer Reihenfolge
die Entwicklung aus, immer
bemüht, die Geschichte von allen
Seiten zu erzählen, der arabischen,
jüdischen und britischen. Die Bri-
ten zitiert er mit dem Standpunkt,
dass ihnen die Araber sympathisch
seien, sie aber keinerlei Bewunde-
rung für ihr Verhalten aufbringen
könnten. Bei den Juden sei es umge-
kehrt. (Aus dem Englischen von Nor-
bert Juraschitz, Hanser, München
2025, 384 S., 28,-) /// -es-

Dirk Stermann: Die Republik der
Irren – 1919 sorgte der italienische
Dichter Gabriele D’Annunzio für
internationales Aufsehen: Zusam-
men mit gut 2000 Freischärlern
besetzte der das nicht mehr zu Ita-
lien gehörende Fiume (jetzt: Rijeka)
und errichtete dort einen eigenen
Staat mit sich selbst als Oberhaupt
und einer Menge seltsamer Vögel.
Der junge Mussolini schaute kurz
vorbei und fand den Haufen albern,
D’Annunzio war schwer gekränkt.
Aus diesem Vorfall macht der Öster-
reicher Stermann einen Roman,
der sich selbst ununterbrochen wit-
zig findet. Erzähler ist ein Pfleger
aus einer Irrenanstalt, der zufällig
in diese „Republik der Irren“ gerät.
Weil Stermann alles veralbert –
vom Futurismus bis zum Faschis-
mus – fehlt dem Buch der Kontrast,
der Blick in den Abgrund, der sich
da 1919 auftat. Im wirklichen
Leben erklärte der größenwahnsin-
nige Dichter Italien den Krieg, der
ein poaar Tage später vorbei war:
D’Annunzio und die Seinen zogen
geschlagen (und juristisch unbehel-
ligt!) ab. (Rowohlt, Hamburg 2025,
302 S., 25,-) /// -vl-
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T H E A T E R

Überglücklich todunglücklich
WAGNERS OPER »TRISTAN UND ISOLDE« IM GROSSEN HAUS

Nirgends gerät die Liebe so
physisch und drastisch ins
Bild wie in der Oper: Körper

zittern, beben und explodieren, zün-
den Ekstasen bis Metastasen furioser
Leidenschaft. So auch Richard Wag-
ners Musikdrama Tristan und Isolde
– Innenleben ist Trumpf, äußere Er-
eignisse Makulatur, ,,ewige“ Liebe
ein Palavermarathon. Ein Paradies
fürs Regietheater. Jetzt feierte der
Lovestory-Thriller (Regie: Clara Ka-
lus) im Großen Haus des Theater
Münsters seine Premiere.

Auch die ,,Videomania“ hatte zu-
geschlagen: Schäumende Meereswo-

gen brachen sich stumm auf hinter-
sten Projektionsflächen in majestäti-
scher Slow Motion. Ein großformati-
ger Bildrahmen auf der Bühne ähnel-
te einem Poolrand, entschwebte als-
bald als Baldachin in die Lüfte, bevor
er das Monumentalgemälde Das Floß
der Medusa im Louvre-Ambiente
umrahmte. Hinter Projektions-Phan-
tomen sah man Figuren geisterhaft
auf- und wieder abtauchen.

Es gibt Opern, in denen ist nur der
Gesang überlebenswichtig – für bei-
de Seiten: Brad Cooper (Tristan) und
Kristiane Kaiser (Isolde) stürzten sich
in riskante Verzweiflungs- wie Ver-

klärungstiraden, während Wilfried
Stabers teutonischer König Marke
diesseitig resümiert: ,,Tot denn al-
les…“ Loyal, souverän, mitleidsvoll:
Wioletta Hebrowska überragte mit
Stimmqualität und Vehemenz als
Brangäne. Das relativierte etwas die
Erschöpfungsattacken aller Übrigen.
Ramon Karolans ,,Verräter“ Melot –
ein  Wicht  mit  drei,  vier  Zeilen –
drohte per Donnerstimme eine Welt
umzustürzen. Die dystopische Ge-
genwart ließ grüßen…

Das Schlussbild führte in ein Ver-
lies, samt Steiltreppe ins Licht. Kur-
wenal (J.H. Choi) schlich wie fernge-
steuert auch bei schärfster musikali-
scher Anspannung die Stufen herun-
ter. Noch in den heikelsten Momen-
ten tragischen Missverstehens und
chaotischer Schwertkämpfe domi-
nierte auf der Bühne eine gewisse
Übersichtlichkeit. Dieses asynchrone
Moment von Musik und Bühnenge-
schehen schien inszenatorisch stil-
bildend und fand Widerhall im wohl-
temperierten Spiel des Sinfonieor-
chesters Münster unter Golo Berg. In
der gefahrlosen Sicherheit seines
Theaterplatzes wünschte man sich
fast, von der Liebe verschont zu blei-
ben – oder doch so überglücklich tod-
unglücklich zu sein wie Tristan und
Isolde? Einhelliger Wagner-Jubel.
Fast. Günter Moseler
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Der kleine
Schnorrer

Ultimo verlost tolle Sachen! Mail
bis 11.12. an ultimo@muenster.de, 

Betreff: Ich bin ein Schnorrer.
Und das gibt’s diesmal:

DVD/BDs von ,,Leonora im Morgen-
licht“ & ,,Karli & Marie“

Ein vielschichtiges Porträt einer Frau
zwischen Rebellion, Kunst und Selbst-
verwirklichung: Leonora im Morgen-
licht ist ein bewegendes Biopic über
die Künstlerin Leonora Carrington,
die im Paris der 1930er der surrea-

listischen Bewegung beitritt.
Zwei gescheiterte Existenzen prallen
aufeinander und entdecken in Karli &

Marie ihre Seelenverwandtschaft.
Die ex-Schönheitskönigin und der an-
gebliche ex-Einzelkämpfer erkennen
nach versuchten Erpressungen und

Diebstählen ihre letzte Chance...

 DVD/BDs von
,,The Strangers 2“ & ,,Afterburn“

Brutaler und unerbittlicher als je zu-
vor kehrt der Horror-Albtraum zu-
rück: In The Strangers 2 kehren die
gnadenlosen Verfolger zurück, um
auch noch das letzte überlebende

Oper Maya umzubringen. Eine
furchtbare Terror-Hatz beginnt...
Ein Adrenalin-Parforceritt durch
eine postapokalyptische Welt, ir-

gendwo zwischen Mad Max, I am Le-
gend und Indiana Jones: In der zer-
störten, gesetzlosen Welt von After-

burn sind bombastische, blutige Acti-
on und ganz viel Selbstironie Trumpf.

 DVDs von ,,Sep Ruf - Architekt der
Moderne“ & ,,Altweibersommer“
Ein meisterhaft fotografiertes

Filmporträt eines maßvollen Moder-
nisten und Visionärs: Sep Ruf war ei-
ner der bedeutenden deutschen Ar-
chitekten des 20. Jahrhunderts und
verband in seinem Baustil Klarheit

mit lichtdurchfluteter Luftigkeit und
natürlicher Leichtigkeit.

Die großen Abenteuer beginnen erst
in der zweiten Lebenshälfte - wenn

man denn den Mut hat, die Kontrolle
lozulassen. Das hoffen in Altweiber-
sommer jedenfalls die verhärmten
Insassen eines dauerverregneten
Campingplatzes in Österreich...

Ultimos endlose Liste 
des laufenden Schwachsinns
# 1.107
Juchu, Münster mal wieder bundesweit in den Medi-
en: Diesmal durch eine Jugendgang aus dem Bahn-
hofskiez mit mehr als 100 Straftaten von Körperver-
letzung bis Auto-Diebstahl auf dem Gangster-Tacho.
Das wirft Fragen auf: Wird man in Münster etwa erst
ab der 101. Straftat verfolgt? Die Polizei beklagt je-
denfalls, dass Platzverweise, Elterngespräche und
Gefährderansprachen wohl nicht wirklich geholfen
haben. Gibt’s ja gar nicht, wer hätte das gedacht?
Jetzt sitzen sechs jugendliche Straftäter der Posse im
Alter von 15 bis 16 Jahre im Knast. Aber das ist auch
irgendwie blöd: Jetzt fehlen die ja im Stadtbild…
# 1.108
Die braunblaue Szene verliert ihr Postergirl: YouTu-
berin, ,,Anti-Greta“ und Elon-Musk-Fan Naomi Seibt
aus Handorf versucht, in den USA ,,politisches Asyl“
zu bekommen, weil die rechtsradikale Influencerin

nach eigenen
Angaben in
Deutschland
von Merz und

seinen Häschern und Schergen verfolgt wird. Aber
weiß sie, dass es da kein Bürgergeld gibt?
# 1.109
Die Karnevalssaison ist gestartet und damit auch
wieder der Eiertanz: Was darf man? Sind Indianer-
kostüme noch okay oder nicht? Frage für einen
Freund: Sind die Pali-Tücher von Gaza-Studis nicht
kulturelle Aneignung?
# 1.110
Der pensionierte Waldökologe und Forstwissen-
schaftler Andreas Schulte, ehemals Lehrstuhlinha-
ber für Waldökologie an der Uni Münster, versucht
in einem seiner Youtube-Videos aufzudecken, dass
die von ARD bis Zeit verbreitete Horrormeldung
über knapp eine Million Hektar ,,verschwundenen“
Wald in Deutschland angeblich doch nur alarmisti-
scher Käse war. Hui, damit wird sich der Forstbiolo-
ge aber keine Freunde gemacht haben…
# 1.111
Abt. Perlen des Lokaljournalismus: Ein Pärchen vö-
gelt bei 140 km/h auf der A1 bei Münster, die Polizei
stoppt das auffällig schlingernde Auto. Die WN ti-
teln: ,,Polizei zog Paar aus dem Verkehr“ – im wahr-
sten Sinne. Unfreiwillige Komik – oder geniale For-
mulierung?

DVD/BDs von
,,Die Gangster-Gang 2“ & ,,Hi-Five“ 

Der Kampf der schrägen Gang aus der
Dreamworks-Animationsschmiede

geht in die actiongeladene zweite Run-
de: Als neue Herausforderung betre-

ten die Gangster Girls den Ring, um ei-
nen ausgeklügelten, weltweiten Mega-

Coup zu landen, der sie in Die Gang-
ster-Gang 2 bis ins Weltall führt!

Von Squid Game über Paradise bis
KPop Demon Hunters: Filme aus Süd-
korea sind weltweit immens erfolg-

reich. Mit einer fetten Portion Humor
und Augenzwinkern Richtung Captain
America & Co. startet jetzt Hi-Five im

Superhelden-Genre durch!
DVDs von ,,Röbi geht“

& ,,Fritz Litzmann, mein Vater und ich“
Der Sensenmann ist kein finsterer Ge-
selle und Filme über das Sterben müs-
sen nicht deprimierend sein: Röbi geht
ist ein herzwärmende, feinhumorige

Doku über den Tod, der das Leben fei-
ert. Ein intimer und zugleich universel-

ler Film über die große innere Kraft,
das Unvermeidliche anzunehmen.

Eine Zeitreise quer durch die deutsche
Kabarettgeschichte: In Fritz Litzmann,
mein Vater und ich begibt sich der Do-
kufilmer Aljoscha Pause auf die Spu-

ren seines Vaters und dessen kabaret-
tistischer Figur Fritz Litzmann.

Ultimos Schwarzmarkt
Kostenlose private Kleinanzeigen findet ihr ab jetzt immer online unter:

www.ultimo-muenster.de
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